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Tagesschau.
Der Kaiser  ist im Sonderzuge gestern in Hanno-

eingetroffen und hat im königlichen Schloß Wohnung
kommen.
Ijr  Es wird bestätigt, daß der ö ste r r e i chi schc B o t-
I^ after in Berlin  im Herbste vom Amte zuruck-
"cten will.

Essaö Pascha soll sich nach Durazzo einge-
'chifft  haben.

Der Aus st and in dem Bergwerk des Ka-
? ° hw a - Rev i ers in W estvirgini en,  an dem

000 Arbeiter beteiligt waren, ist durch Schiedsrichter-
'Urukhb e i g e l e g t worden.

SW iWltrni md Snuetnleaen.
lott

Die Bestrebungen, im Interesse der inneren Koloni¬
en durch Aufteilungserleichterung von Domänen und

^ °hcn Gütern zahlreiche Kleinbauern ansässig zu machen,
, Ufen parallel mit den Bemühungen, den sesshaften mitt-
jCt*n und kleinen Bauernstand auf seinem Besitz zu crhal-

Nirgends wird dieses Doppelziel gegenwärtig so cif-
Und energisch verfolgt ivie in Preußen . Zwei Gesetz-

^tlvhrse liegen dem preußischen Landtag gleichzeitig zur
^Eratung vor, die der planlosen plutokratischen AnSdeh-
""ug des Großgrundbesitzes in Form von Fideikommissen
^Kegcr.wirken und die gewerbsmäßige Zerschlagung und
7°r»ellierung von Bauerngütern verhindern wollen. Beide
^tzentwürfe rverden in diesen Tagen von Sommcrkom-
^issivnen des Abgeordnetenhauses beraten , nachdem das
'̂ eikemmißgesetz das Herrenhaus , das Parzellicrungs-

Grundteilungsgeietz die erste Lesung im Abgeorö-
, tcnhans bereits durchlaufen hat. Die Lösung der gestell-
'n gesetzgeberischen Aufgaben bietet große rechtliche und
..̂ sschaftlichc Schwierigkeiten und ein glücklicher Abschluss

sich heute weder sür das eine noch für das andere Ge-
^ Mit Bestimmtheit Voraussagen.

Wie schwere Eingriffe in das bestehende Vertrags - und
^entumsrecht die planmäßige Erhaltung und Stärkung

Bauernstandes erforderlich macht, ersieht man am besten
,u§  den beiden Vorschlägen des Grundteilungsgesetzes

das Rücktrittsrccht  des Käufers und Verkäufers
^ das Vorkaufsrecht  des Staates,

s, ^ as Rücktrittsrccht will bei Gütervcrkäufen sowohl die
k>nen Veräußerer sric die Erwerber von Parzellen da-Mre' ' - - -

'wch
fi

schützen, dass es ißnen nach abgeschlossenem Handel
^ cine Neberlcgungszeit zugestehen will, innerhalb deren
uon: Geschäft frei zurücktrcten können. Die Absicht ist

^>'lich vortrefflich und die praktische Erfahrung macht
wichen Schutz zum Bedürfnis . Gerade in den land-

^ ''Srigcn kleinbäuerlichen Kreisen macht sich oft genug bei
. . .. rvarzelliernngen eine Aufregung und eine Kaufwut
h,s." ' d, die ganze Dörfer ergreifen und zu unbesonnenen
x̂ / ^sastttngen verleiten kann. Ebenso ist häufig ein Schutz

unerfahrener Besitzen beim Verkauf ihrer Amoeien
. bgend erwünscht. ,\ n Bayern hat man deshalb bereitsein
rsoi

n ^uijcui  yiu »um«

Rücktrittsrccht gesetzlich cingcfiihrt, allerdings init dem

"'»ch»
fl' dass nur höchst selten Gebrauch von dem Rechte ge^

wird. Gegen die betreffenden Bestimmungen des
Î '^ NHen Gesetzentwurfes hat sich aber in der Kommission
itẑ tcr und allgemeiner Widerspruch erhoben, -nie Gc-eines Rücktrittsrechts vom Kaufverträge, so

Zutreffend ausgeführt , sei unvereinbar mit den all-'"urdx

»i,ä Ctt Grundlagen des bürgerlichen Rechtöbcwuhtseinsseinen
Jtoliî ^cu  geltenden Normen des BertragSrechts. Des
H fÜ die Kommission zur vorläufigen Ablehnung der
für ""^ Vorschläge gekommen, hat sich aber Vorbehalte»,
k̂ . wc zweite Lesung andere Mittel zum Schutze der
<rVerkäufer  und Erwerber von Grundstücken in

^ »ung zuEbc ziehen.
ö°to t en?° gestalten sich die Beratungen über das
t,k„ ^ ^ age„e Vorkaufsrecht des Staates bei Grundstücks-
n,e ‘U,C11- Auch hier ist der Grundgedanke anerkennungö-
d«s der Staat in Wahrung allgemeiner Interessen
Mio, , * r,Q&e« soll, an Stelle des privaten Käufers in
scĥ." Kaufvertrag cinzutreten , Bauernlegen und Gütcr-
»für o ci  verhindern und das veräußerte Grundstück

der inneren Kolonisation" zu erwerben. Wohl-
nur und ausschließlich sür diese engumgrenztea

&cr  Förderung innerer Kolonisation, also der Ansicd-
"bdKleinbauern,  der Urbarmachung von Oedland

? ^ leichep! Allein auch hier erheben sich sofort schwere
^ und wirtschaftliche Bedenken. Das Borkanfs-

Esgyi'' ' * Maates bedeutet in jeder» Falle die RechtSent-
ljch Käufers. Auch wenn dieser — felbstverstönd-

~~ für seine bereits geleisteten Auslagen und Unkosten

vom Staate voll entschädigt wird, hat die Zerreißung seines
Kaufvertrages eine schwere rechtliche und wirtschaftliche

Schädigung für ihn im Gefolge. Für den Verkäufer aber
bringt die Möglichkeit, daß der Staat sein privates Ver-
kaufsrccht im letzten Augenblick zu Nichte machen kann,
gleichfalls eine schwere Einbuße. Die Kauflust der Be¬
werber wird dadurch sinken, der Preis fallen. Tatsächlich
erhofft auch die preußische Staatsregierung von der gesetz¬
lichen Einführung des staatlichen Vorkaufsrechtes ein all¬
gemeines Weichen der Güterpreisc in den Gegenden, die
für innere Kolonisation besonders in Betracht kommen.

So ergeben die Erörterungen über Rücktrittsrecht und
Vorkaufsrecht im Rahmen allgemeiner Bauerngutspvlitik
dasselbe Resultat : höchst beachtenswerte Ziele, die jedoch
aus rechtlichen, wirtschaftlichenund grundsätzlichenBeden¬
ken kaum erreichbar erscheinen. Es ist deshalb zu wünschen,
daß es der Weiterarbeit der Sommcrkommiffionen im
preußischen Abgeorönetenhause gelinge, neue, gangbarere.
Wege ausfindig zu machen, ans denen es möglich ist, dem
ZusammcnlcgUngs- wie dem Zerschlagungsunfug bäuer¬
licher Besitzungen gleich wirksam zu begegnen und damit
eine gesunde Bauernsicdelnng zu fördern, dle vorbildlich
für alle anderen deutschen Bundesstaaten werden kann.

Rußland und die Polen.
cP Es war kurz nach dem zweiten Balkankriege. als im

russischen ReichSrate ernsthaft ein völliger Umschwung
in der ruf s tsch en Po l enfr ag  e beraten wurde. Es
lag ein Gesetzentwurf vor, der den Polen umfangreiche
Sclbstvcrwaltungsrechtc, darunter das Recht auf den Ge¬
brauch ihrer Sprache im amtlichen Verkehr gemährt wißen
wollte. Ehemalige Freunde einer polenfeindlichen inneren
Politik hatten sich durch die Erfahrungen der Balkankriege
eines besseren belehren lassen und priesen nun in allen
Tönen eine Politik , die durch eine freundschaftliche Behand¬
lung der kleinen, nicht echt russischen Grenzstämme das ge-
snmte Slawentum gegen das Germanentum zusammenzu-
schweißen suchte. Man nahm dabei auch Bezug ans die
Aeuhcrung deS Reichskanzlers v. Bethmanil Hollwcg über
die drohende Auseinandersetzung zwischen Slawentum uns
Germanentum im deutschen Reichstage. Jener Geietzcnt-
wnrf wurde immerhin nicht ohne wesentliche Korrekturen
im Sinne der traditionellen russischen Polenpolitik in die
Praxis übertragen . Jetzt hat indessen die Duma tn öteic
Tradition anfö neue eine Bresche gelegt. Sie nahm am
17. Juni nach langer Debatte mit 1t8 gegen 84  Stimmen
eine von dem Polen Swycnzizki beantragte Resolution an,
die sich gegen die wider den Gebrauch der polnischen Sprache
gerichteten Maßnahmen des Gouverneurs von Minsk, des
Kammerherrn v. Giers » richtete. Die Erklärungen des
Gehilfen des Inneren wurden als unzulänglich betrachtet.
So weit die Regierung der polenfrcnndlichcn Wendung
in der iitnercn Politik noch widerstrebt, wird ihr dies oiirch
die französische Bündnispolitik immer schwerer gemaait.
Frankreich drängt immer entschiedener darauf, daß die Pe¬
tersburger Machthaber zu ihren Polen ein Verhältnis
schaffen, das dem russischen Heere im Kriege bei einer
Offensive die Sicherheit gegen Unruhen im Rücken ver¬
bükst. . . , . .

Auf deutscher Seite verdienen dic,e Anzeichen die,
größte Beachtung. Namhafte Politiker wie Karl Jcntsch
und Dr Albrccht Wirth haben von jeher den amtlichen
Kurs in der Polcnpolitik als einen solchen bezeichnet, der
außer wenigen vstelbtichen Großgrundbesitzern nur Ruß¬
land zu gute komme. Die Polen seien unsere natürlichsten
Freunde für die spätere unvermeidliche Auseinandersetzung
wit den! Russcntiiw. Unsere Polenpolitik hat es allerdings
der russischen Regierung erleichtert, volnische Anfstandsgc-
lnste zu unterdrücken, wenn sic mit ihren Kräften in Asien
sta'st engagiert war : jetzt sucht sie obendrein aus der Ver¬
stimmung der Polen gegen uns noch Kapital für ihre neue
deutsch-feindliche Politik zu schlagen.

Die rumänische Thronrede.
SliiS B u ka r e st wird gemeldet: Die Session der K o n-

stitui er enden Versammlung  wurde Donnerstag
Mittag vom König  mit einer Thronrede  eröffnet,
die besagt: „Ich habe die Ueberzeugung, daß Sie das große
Werk der Re vision  der B e r f a ssu n g, das die Grund¬
lagen des Staates zur Sicherung einer langen Periode
friedlicher und gesunder Entwicklung befestigen soll, zu
einem gedeihlichen Ende führen und daß Sic cs in der
Hcrbstsession vollenden werden, indem Sie die berechtigten
Interessen iin Geiste der sozialen Harmonie zu einem
Ausgleich bringen. In dem Augenblick, da Sie an ein
Werk von so großer Bedeutung gehen, habe ich die ganz be¬
sondere Befriedigung, fcststellen zu können, daß sich die
guten Beziehungen zu allen Staaten »n
Interesse des Friedens noch mehr befestigen. Getreu dic-
jcir ständigen Ziel unserer Politik werden wir über die
Erhaltung der Gleichgewichts auf der Balkan-
Halbinsel  wachen, zu welchem wir im vergangenen
Sommer io mächtig beigctragen haben. Wir werden unsere
Bemühungen mit den Bemühungen aller derer vereinigen,
welche für die Befestigung des europäischen Friedens
kämpfen. Der B e su ch, welchen der Kaiser von Ruß¬
land  mit seiner Familie uns in Constanza abstattctc, ist,
abgesehen von der innigen Genugtuung , mit welcher mich
die mir stets vom Kaiser von Rußland so warm bekundete
persönliche Zuneigung erfüllt, auch ein Beweis der hohen

. Stellung , welche Rumänien durch seine kluge Politik und

68. Jahrgang.

durch den mächtigen Aufschwung aller Kräfte des König¬
reichs in Europa erworben hat. Der Be,uch ist gleichzeitig
für Rumänien ein Beweis des Wertes, welchen das mach-
tiae russische Reich unseren Bemühungen für den Frieden
beimißt, sowie eine neue Seite der ruhmvollen Waffen¬
brüderschaft des Jahres 1877 und der immer freund,chast-
licheren Beziehungen, die zwischen beiden Landern bestehen.
Der König wurde im Parlament mit besonders herzlichen
Kundgebungen begrüßt. Die Thronrede wurde wiederholt
von lebhaftem Beifall nnterbrochen. Auf der Fahrt brachte
die zahlreiche Menschenmengedem König lebhafte Ovatio¬
nen dar.

Aus Albanien.
Ueber Rom wird aus Durazzo  vom Freitag früh

gemeldet, daß bisher 400 Tote  geborgen seien. Andere
liegen in der Lagune, der ein schrecklicher Pcsthauch  ent¬
steigt. Die zum Entsatz anrückenden Nureddin Ben und
Aziz Pascha sollen geschlagen sein.

Italienische Blätter verzeichnen ferner das Gerücht, daß aer
von. der albanischen Regierung gecharterte Dampfer „Her¬
zegowina" das Feuer auf Schiak und Kawasa  auf
den drohenden Protest des englischen Admirals einge¬
stellt  habe . Italienische Blätter wollen weiter wissen,
daß zwischen den Miriditen und den Oesterreichern Strei¬
tigkeiten ausgcbrochen sind, indem die Miriditen die Oester-
reicher anklagen, sie kopflos  und ohne vorherige Auf¬
klärung in einen Hinterhalt geführt zu haben, während
umgekehrt die Oesterreicher die Miriditen der Feigheit be¬
schuldigen.

Der Vcrzwcisluugskamps der Regierung.
Aus Rom meldet man : Die albanische Regierung

zieht überall Truppen zusammen, um die Aufständischeu
abermals anzugreifen. Die Miriditen erklärten, sic woll¬
ten sich nicht neuen Metzeleien aussetzcn, sic würden erst
dann marschieren, wenn stärkere Hilfstruppen angekom¬
men seien. — Der Ministerrat unter dem Vorsitz des Für¬
sten beschloß, die Aufständischen vom Meere aus
anzu greifen.

Die Königin von Rumänien sandte 30 freiwillige
Krankenpfleger  nach Durazzo, die sofort nach den
Schanzen abgingen. Hier wird auf die Tatsache Wert ge¬
legt, daß die Aufständischen trotz der schweren Nieder¬
lage, die die Negierungstruppen erlitten haben, nicht ver¬
sucht haben, in das Innere der Stadt zu dringen. Es wird
behauptet, für die Aufständischensei dabei nicht nur die
Rücksicht ans die Furcht vor einer europäischen Inter¬
vention, sondern auch die Umstände maßgebend gewesen, daß
Durazzo sich sehr wohl gegen sic zu verteidigen vermöge,
daß die Rcgierungstruppen keineswegs demoralisiert sind
und daß die Aufständischen leicht zwischen2 Feuer geraten
könnten, wenn das Unternehmen des Prinzen Bibdoda.
der von Alessio abmarschicrt ist, gelingt.

Essad Pascha ans dem Wege nach Durazzo.
Wie aus Fiume  gemeldet wird, soll sich Essad

Pascha nach Durazzo ein ge schifft  haben . —
Wenn sich diese Meldung bestätigen sollte, so würde Essads
Eintreffen in Durazzo sicherlich den Schlußcfsekt des neuen
albanischen Dramas bilden.

Iik(MIHHItHffe SMIMUIE
Die Friedensbemühungen.

Die Botschafter der Großmächte in Konstantiuopel
hielten eine Sitzung beim Markgrafen Pallavicint , dem
Vertreter Oesterreich-Ungarns , ab. Man beschloß die so¬
fortige Entsendung zweier Delegierten der Großmächte
nach Brussa. _ _ >

Zur Lage in Mexiko.
Aus Mexiko  meldet man der „Frks. Ztg.": Die

Stimmung der Hauptstadt bleibt gleichmäßig apathisch und
resigniert. Der Inhalt der Verhandlungen in Niagara
Falls wird geheimgehalten, und an das Publikum kommen
nur unsinnige Gerüchte heran . Auch sonst ist man hier
ganz mangelhaft unterrichtet, teilweise infolge der Zen¬
sur und teilweise, weil die Post seit einem Monat aus¬
bleibt, wodurch besonders die Geschäftswelt sehr beunruhigt
ist. Die Bahnzüge verkehren nur noch mit großen Ein¬
schränkungen, iveil das Heizmaterial fehlt.

Der Sieg bei Zacabccas bedeutet einen großen morali¬
schen Erfolg für das Regime Huertas . Die Verluste der
Rebellen sollen sich auf 2000 Mann belaufen. General Ar-
gumedos Reiterei scheint die Verfolgung mit einer hierzu¬
lande ungewöhnlichenEnergie ausgenommen zu habe» und
setzt sie noch fort. Im übrigen sind die Operationen aus
der Rebellenseite ganz zum Stillstand gekommen.

Kurze politische Nachrichten.
Die Reichstagsersatzmahlim Wahlkreise Labiau-Wehla»

Für die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreis Labiau-
Wehlau ist der frühere Reichstagsabgeordnete Bürger«
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Preffeschau.
In der „Korrespondenz des Deutschen Le h-

meister Wagner in Fabian als Kandidat von der fort¬
schrittlichen Volkspartei aufgestellt worden. Bürgermeister
Wagner war 1912 Gegner des verstorbenen konservativen
Abgeordneten v. Massow, dem er in der Stichwahl unter¬
lag.

Herabsetzung der Vergütung für Vranntwei ».
Der Bundesrat hat beschlossen, daß vom 19. Juni 1914

ab der Vergütungssatz für vollständig vergällten Brannt¬
wein von 0,28 M. auf 0.26 M. und der für unvollständig
vergällten Branntwein von 0,14 auf 0,18 Ni. für das Liter
Alkohol herabgesetzt wird. Die übrigen Vergütungssätze
sollen unverändert bestehen bleiben.

Eine neue deutsch-englische Verständignngsaktion.
Der Verein Berliner Kaufleute und Industrieller hat

am Mittwoch eine zehntägige Reise nach London ange¬
treten . die den Zweck hat, die wirtschaftlichen und politischer:
Beziehungen zwischen England und Deutschland fördern
zu helfen. An der Reise nehmen u. a. der frühere Staats¬
sekretär Dernburg , sowie eine Reihe angesehener Kausleutc
teil.

Französischer Juselverkauf.
Die Pariser Presse weist erneut auf den Verkauf der

Lavezzi-Jnselgruppe hin, der. am 80. Juni d. I . stattfinden
wird. Bisher ist noch kein Angebot von einer fremden
Macht erfolgt und es scheint, als ob besonders auch Deutsch¬
land dem Verkauf kein besonderes Interesse entgegenbringt.
Jedoch sollen bereits von italienischer Seite die nötigen
Vorbereitungen für die Versteigerung getroffen worden
sei«.

Türkische Marineoffiziere in England.
Aus diplomatischerDuelle Londons verlautet , daß eine

Anzahl türkischer Marineoffiziere nach England kam, um
120 000  Tonnen Kohlen und sechs Transportdamnier von
fünf bis sechs Tausend Tonnen Wasserverdrängung auf¬
zukaufen. Die Transportdampfer , welche eine Geschwin¬
digkeit von 10 bis 11 Knoten entwickeln müssen, sollen im
Kriegsfälle für den Truppentransport dienen.

Die Eifersucht unter de» sttdamerikanischenRepubliken.
Die Nachbarrepubliken Columbias suchen die Zahlung

der 28 Millionen Dollar an diesen Staat zu Hintertreiben.
Sie befürchten, daß Columbien, wenn es das Geld erhalte,
dieses zur Anschaffung von Kriegsmitteln verwenden wird,
um die Nachbarstaaten zu unterjochen.

Heer und Flotte.
Neue Kommandanten beim Kreuzergeschwader.

Mit der Ablösung für das Kreuzergeschwaderin Ost¬
asien, die mit dem Hamburger Dampfer „Praticia " ihren
Bestimmungsort Tsingtau erreicht hat, si" d auch die neuen
Kommandanten für das Geschwader in Ostasien eingetrof¬
fen. Nach der Ankunft des Dampfers haben übernommen:
Kapitän zur See Märker , bisher Kommandant des Tur-
binenkrcuzers „Magdeburg", das Kommando des Großen
Kreuzers „Gneisenau" und Korvettenkapitän von Bodccker,
bisher erster Offizier die Linienschiffes „Schlesien", das
Kommando des Kanonenbootes „Tiger". Bon den beiden
bisherigen Inhabern dieser Kommandos hat der Komman¬
dant der „Gneisenau", Kapitän zur Sec Brüninghaus , die
Heimreise über Sibirien angetrcten und wird einstweilen
zur Verfügung des Chefs der Marinestation der Ostsee
gestellt werden. Dagegen kehrt der ehemalige „Tiger"-
Kommandant, Korvettenkapitän Böcker. mit dem Dampfer
„Patricia ", ans dem er sich als Führer des abgelösten Kreu-

>zergeschivaöertransportcs eingeschifft befindet, in die Hei¬
mat zurück und wird bis auf weiteres zur Verfügung des
Chefs der Marinestation der Nordsee treten. Ferner hat
noch ein dritter Stabsoffirierswechscl beim Krcuzergeschwa-
der stattgefunden. Der bisherige Chef des Stabes beim
Kreuzergeschwader, Kapitän zur See Tägert sWilhelm), ist
in die Heimat zurückgekehrt, um als Abteilungsches rm
Admiralstab der Marine Verwendung zu finden. Das
Kommando des Heimgekehrten ist auf Kapitän zur See
Fielitz, der bisher dem Neichsmarineamt angehörte und
dort an der Spitze der dem allgemeinen Marinedepartemeut
unterstellten Sektion für Mobilmachungsangelegenhciten
gestanden hatte, übergegangen. Ferner ist dem Stabe des
Gouvernements des Kiautschougebietesneben dem Chef des
Stabes zugeteilt worden: ein Admiralsftabsoffizier , ein
Platzmajor und ein Adjutant . Auch ist dem Gouvernement
eine Flugftation unterstellt worden, für die Oberleutnant
zur See Plüschow von der , Matrosen-ArtillkPie-Abteilung
und Leutnant Müllcrskowskn vom dritten Scebataillon
kommandiert sind.

rervereins"  findet sich unter der Ueberschrift: „Lehrt
die Kinder richtig sprechen", folgende beherzigenswerte Mah¬
nung:

„Es gibt eine Sorte von- Kindern , die begabt, aufge¬
weckt und fleißig sind und doch dem Lehrer in der Schule
beinahe genau so viele Schwierigkeiten bereiten wie die
Unbegabten. Das sind diejenigen, die nicht richtig sprechen
gelernt haben. Das klingt zwar merkwürdig, — aber nur,
weil viele Eltern gar kein Ohr dafür haben, wie schlecht
ihre Kinder sprechen. Wer als Lehrer jemals mit Kindern
zu verkehren hatte, weiß es: es ist manchmal erschreckend,
wie falsch und oberflächlich sich selbst arößere Kinder a»s-
drücken. Sic stottern, vollenden ihre Sätze nie, haben oft
nicht einmal aclernt , abgerundete Sätze zu bilden. Der
Lehrer muß sich die größte Mühe mit ihnen geben und kann
doch nicht viel erreichen, »veil die Selbstdisziplin, die er dem
Kinde ancrziehen will, später, wenn dies wieder zu Hause
ist. vollständig wieder entgleitet. Alle Eltern , die es gut
mit ihren Kindern meinen, sollten darum peinlich darauf
achten, daß diese stch Mühe beim Sprechen geben. Die
Kinder dürfen nicht „hudeln" beim Reden, dürfen nicht
zerstreute Sähe anfangs« und nicht vollenden, sondern
sollen rußig und in klaren bestimmten Sätzen reden. Ihr
eigenes Selbstgefühl und ihre Selbstdisziplin wird dabei
wachsen, und sie werden auch später, wenn sie einmal im
Leben stehen, gute Redner werden. Es gibt heute un¬
zählige Erwachsene, die nicht öffentlich reden können. —
nicht weil sie nicht, aebildet genug wären , sondern weil sie
nicht imstande sind, ihre Gedanken sicher in klaren, logischen
Sätzen auszusprechen, wenn sie die Anwesenheit so vieler
Zuhörer erregt . Man kann ruhig annehmen, daß die meisten
dieser unglücklichen Redner ihren Fehler aus ihrer Kin-
derzcit her haben. Sie wären bessere Redner aeworden und
vielleicht auch selbstsichere und lebensaewandte Menschen,
wenn sie als Kinder bedachtsam und folgerichtig sprechen
gelernt hätten. Darum : lehrt die Kinder richtig sprechen."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. Juni.

Sitzung tzer Stadtvergrdneten.
Die gestrige Stadtverordnetensitzung stand unter der

Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden, Stadtv . Justiz¬
rats Siebert.

Für Veränderung des Schülerbades und den Einbau
einer Zentralheizungsanlage in der

Volksschule au der Lehrstraßc
werden gemäß dem vom Stadtv . Demmcr vorgetragcncn
Bericht des Bauausschusses 81800 M. debattelos geneh¬
migt. Der Berichterstatter knüpft für sich daran den
Wunsch, daß mit dem Einbau der gesundheitlich so er-
wünschten Zentralheizung auch in den andern Volksschulen
schneller vorgegangen werde als nach dem Beschluß des
Magistrats , der jährlich nur je eine der sieben in Frage
kommenden Schulen damit beglücken will.

Ferner werden ebenfalls debattelos 8000 M. bewil¬
ligt (Berichterstatter Stadtv . Fink) zur Vornahme bau¬
licher Veränderungen im städtischen

Realgymnasium.
Weiter iverden gefordert 28 500 M. für den Umbau der

städtischen Straßenbahnwagen , Erweiterung und Umbau
der Werkstätte in dem Straßenbahnschuppen in
der  B I e i ch str a ß e. Berichterstatter Stadtv . Schwank
weist darauf hin, daß der 8000 M. erfordernde Umbau der
Straßenbahnwagen erforderlich geworden fei, weil sich fei
der Art der heutigen Lagerung der Widerstände in den
Wagen bei Schneefällen große Störungen ergeben. Der
Straßenbahnschuppen soll bis zur Vorderfront der Bleich¬
straße erweitert , ferner die Dampfluftheizung eingeführt
werden.

Der Forderung wirb ohne Widerspruch zugesrinrmt,
ebenso einer Forderung von 3200 M. für Verbesserungs-
und^Jnstanbsctzungsarbeiten im Rathaus (Berichterstat-ter Stadtv . .Hansohn), sowie einer weiteren von 4300M. für
den Einbau der Zentralheizung in der Schule an der
K a ste l l str a ß e. (Berichterstatter Stadtv . Kaltwasser.)

Nach dem Bericht des Stadtv . Hildner besteht in Wies¬
baden der Brauch,

Baudispcnse auf nicht ausgebante Straßen
zu erteilen, wenn es sich um die Errichtung von Gärt¬
ner  w o h n h ä u se r n, Bleichanstalten und ähnliche Be¬
triebe handelt, die mit ihren Grundstücken eng verwachsen
sind. Bei dem vorliegenden Gesuch des Gärtners Andreas
Eby handelt es sich um den Distrikt Sanctborn  im htn-

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 88 der

„Horen" enthält:
„Die Religion unserer Klassiker", von Artur Brausewetter.
„Gebet", von Klara Blüthgen.
„Frauen , die sich langweilen", aus einem Briefe Hrltys.
„Schöne Tage in einem Schwarzwaldstädtchen". von Dr.

O. Kiefer.
„Vertauschte Koffer", Erzählung von K. Helmar.
„Der erste Torpedoangriff ans Port Arthur ", von Komman¬

dant Chesibo Tikowara.
„Aus Fifis Tagebuch", von Wilhelmine Reiche. (Schluß.)
«Bilderbogen fürs Hans".
„Lnstige Ecke".

Der Chasseurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.

<2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
In einem der letzten Wagen, nachdem es schon „das

Andere" geläutet, kam zur sichtlichen Erleichterung des
jungen Brautführers der Maire von Oberweihcr mit
seiner Tochter angefahren. Zum lebhaften Befremden des
jungen Bauern fuhr aber die von ihm angebetete Schöne
nicht allein mit ihrem Vater . Ihr gegenüber neben dem
Väter saß ein feiner, nach dem neuesten Pariser Chic ge¬

kleideter junger Herr mit kurzgeschnittenem schwarzen
Spitz- und Knebelbart, der mit Mademoiselle Colette auch
dann noch in französischer Sprache weiterparlierte , als der
Wagen gehalten und Fritz an den Wagenschlag getreten
war , um seiner „Hochzeiterin" herauszubelfen . Erst ein
ergrimmter Blick auf die beiden ließ die schöne Mairstvch-
ter nicht im Zweifel darüber, daß der Bruder des Berghof-
bauern in Monsieur Fleutoi , bereits den gefährlichen Ne¬
benbuhler vermutete. Rasch brach Colette, der heute viel
daran lag, Fritz gut zu stimmen, die im vertrauten Flüster¬
ton mit dem Franzosen geführte Unterhaltung ab  und öff¬
nete mit einer eleganten Bewegung den Waqcnschlag. Im
nächsten Augenblick ' war sie, mit der Linken sich auf die
rechte Schulter des vor ihr stehenden Brautführers stützend,
dem Wagen entstiegen.

„Bon  jour , mon eher chassem!" rief sie dem immer
juoch düster vor sich hinblickenöen Bauern zu, indem sie ihn

keck an dem herabhängendcn Schnurrbart zupfte und ihm
hierauf einen leichten Schlag auf die Schulter ' versetzte.
Dann traf ihn ein Blick ans ihren schönen schwarzen Au¬
gen und Fritz war wie ausgewechselt. Ueber fern offenes,
gutmütiges Gesicht ging ein frohes Leuchten und mit gro¬
ßer Lebhaftigkeit beantwortete er die Fragen der Mairs-
tochter, die ihm heute in ihrem hellblauen Seidenkleide mit
der roten Rosenknospe auf der Brust besser denn je gefiel.

Nachdem so Colette ihren „Chasseur" wieder völlig für
sich erobert, seinen öargebotenen Arm auch bereits ange¬
nommen hatte, stellte der sich bis jetzt mit dem Senner
Matthis unterhaltende Maire dem Fritz Monsieur Fleu-
ton vor.

„Monsieur Fleuton ist bei Notar Häberle in Colmar
als Sozius eingetreten und wird später dieses Notariat
allein übernehmen," so setzte der Maire der Vorstellung ge¬
wichtig hinzu. Fritz beruhigte diese Erklärung . Denn so
schön und verführerisch auch die von ihm angebetene
Mairstochter war — einen Notar würde sie darum doch
nie zum Manne erhalten. Zur Uebernahme eines selb¬
ständigen Notariats war im Elsaß zur damaligen Leit ein
sehr beträchtliches Kapital erforderlich. Und daß der in
stetiger Geldverlegenheit befindliche Maire über ein solches
nicht verfügte, war auch dem sich sonst um Geldangelegen¬
heiten wenig kümmernden Fritz nicht unbekannt.

Inzwischen mar Fritz mit der Mairsfamilie in die ge¬
räumige Wohnstube getreten, wo Bräutigam und Braut
bereits ihrer warteten und sie durch herzhaften Händedruck
begrüßten.

Der hohen schlanken Gestalt Mariannens , deren sonst
blasse Wangen von der Aufregung des heutigen Tages ge¬
rötet waren, stand der landesübliche Brautschmuck nicht
übel. In starren, festen Falten umstand der weite Rock
aus schwarzseiöenem Stoff ihre schmalen, schlanken Hüsten.
Derselbe trug unten drei Reihen schwerer Samtbänder.
Schwarz war auch das seidene mit Fransen versehene Brust¬
tuch, welches von dem blütenweitzen Hemd nur die Spitzen
am Hals und Aermel frei ließ. Die Schürze war ebenfalls
von schwarzer, schwerer Seide, Nur der „Vorsteck" vorn
im Mieder zeigte funkelnde Gold- und Silberplättchen.

Der Hauptbrautschmuck fehlte aber Marianne noch.
Denselben sollte ihr die Mairstochter aufsetzen. Mit liebe¬
voller Sorgfalt entnahm Colette einem Holzkästchen ein
zierliches, funkelndes Ding : es war die „Brautkrone ".
Von Generation zu Generation hatte sie sich in der Familie
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teren Wellritztal, für den die Stadt bekanntlich das EU
eignungsrecht beantragt hat. Der Bauausschuß schlägt W*
halb vor, die Genehmigung - ---- .ru erteilen, wenn der A»
tragsteller sich im Voraus verpflichtet, bei einer eintretenE
Enteignung oder Umlegung auf die Erstattung
Mehraufwendungen zn verzichten. . .

Tie Versammlung schließt sich dem Vorschlag ihr-»
Ausschusses an.

Weiter berichtet Stadtv . Hildner über ein ähnliches
such des Schlossers F . W. Hahn, der sein im Dist.m
Hinter Ucbcrhoben  an der Hinteren Wcstendstrass
gelegenes

Wcrkftattgcbändc in ein Gärtuerwohuhaus nmwaudcl«
will. Der Antragsteller begründet sein Gesuch damit, das
er, nachdem ihm durch die schlechte wirtschaftlicheLage Ot
weitere Ausübung seines selbständigen Handwerks uit* ^
ließ geworden sei, die Wcrkstätte als solche habe aufgeb-
müssen und nunmehr beabsichtige, neben seiner Arbeit am
Schlosser auf dem zur Werkstätte gehörigen Gelände
nerei zu betreiben. Für eine selbständige Gärtnerei ist “r,
Gelände zu klein. Der B a u a u s schu ß hat sich be
Stimmengleichheit gegen die Bewilligung  aus^sprachen, da hier nicht ein Gärtnerwohnhans , sondern cm
Wohnhaus für einen Schlosser ausgebaut werden jauc-
was den bisherigen Prinzipien der Stadtverordnctenver
sammlvng widerspreche.

Stadtv . Oberforstmeistcr ». Ulrici ersucht um Ge«e^
migung des Gesuchs, da es sich hier darum handele, ein-^Mann , der früher in besseren Verhältnissen gelebt hat, Ge¬
legenheit zu geben, sich wieder emporznarbeiten. .

Stadtv . Justizvat n.  Eck spricht sich aus prinzipiellc
Gründen für die Versagung aus . Auch er wolle dos Harm
werk gern unterstützen, aber wenn man hier von dem aUe
Grundsatz avgehen werde, würden Dutzende von gleiche
Ausnahmegesuchen kommen.

Stadtv . Philipp Müller schließt sich den grundsätzliche
Bedenken des Vorredners an, während Stadtv . Hansa"
warm für den Antragsteller eintritt.

Nachdem Stadtv . Hildner nochmals den Standpuu
der Minderheit des Ausschusses dargelegt hatte, schluge
vor, die Genehmigung dach zu erteilen , und dir Stadt n
sichern dadurch, daß der Antragsteller den gleichen Ber^ ai
anssvrechen soll, wie in dem vorher behandelten Fall . ^Dieser Vorschlag wurde mit großer Mehrheit
einen Teil (11  Stimmen ) der Linken angenommen, de
Gesuch also entsprochen.

Stadtv . Dr . Drcyer beantragte sodann die UeberC^
gung der

Restkredite ans 1918 ?
auf den Etat von 1914. Auch im Rechnungsjahre ^ .konnten, wie in den Vorfahren , nicht alle der im
bewilligten Ausqabeposten ganz ausgeführt oder vcrre
net werden. Der Magistrat beantragt deshalb die Uem.
tragung dieser Nestkredite auf das Rcchnungssahr
Darunter sind: 178 900 M. Zinsen und Tilgung , 24 66a ^
Ankauf von Grundflächen, 22 395 M. Ausbau der Strass^
im Gelände der ehemaligen Jnfanteriekaserne , 8736
Bolkspark „Unter den Eichen" und Fasaneriepark , 5416
Fahrweg Aarstraße-Fischzucht, 5123 M Stiftstraße , J 1<nj,
M. Kautionen Platterstraße , Nerotal , Dambachtal, 2859 ,,
Coulin - und Schtttzcnhofstraßc, 27 552 M. Bedürfnisanv ^
ten, 16 795 M. Nene Grüften , 2318 M, Verbesserung 0
Kanalisation des Nordfriedhofs, 4179 M. Sprenawass
schuppen, 5572 M. Gcneralbcbauungsplan , 1291 M- ~
bessernng der Abflußverhältnisse, 1557 M. Schrebcrga>' ^
1346M. Veränderungen der Burcanräumc Friedrickist̂ .x,
2432M. Holzpflaster Wilhelmstraße, 2708M. Fcrienspa^ ^aävge, 2583 M. verschiedene kleinere, noch nicht volleu- .
Arbeiten, zusammen 327 729 M. Der Finanzausschuss ((<
sich mit der Uebertragung dieser Posten einverstanden ^
klärt, da er der Uebcrzcugnng ist, daß der Magistrat «
im laufenden Jahre ans Einhaltung der unbedingt
wendigen Sparsamkeit bedacht iein wird. Er bean>)?^
„Die Stadtverordnetenversammlung wolle der vorgci"
genen Uebertragung von Restkrediten aus 1913 Wt.fV,
samtbetrage von 327 729 M. ihre Zustimmung ersten
was ohne Widerspvrrch geschieht.

, Gegen den Entwurf einer
Gewerbe-sFilial -sStcuerordnung ,g,

haben sich in einzelnen Punkten , so auch durch die Hanô z
kammer, Bedenken erhoben. Da sich bekanntlich anal
Parlament mit dieser Materie noch beschäftigt und der »t
nanzausschuß die Sache in der kurzen, der Beratung ^
Verfügung stehenden Zeit nicht hat durchpcitschcn wo'
läßt er durch seinen Berichterstatter, Stadtv . Landes {
rat Piirrucker. die Absetzung  der Angelegenheit »wo
Tagesordnung als noch nicht spruchreif beantragen , .„,,z

Nach einer Anssprache über die weitere Bchavo^

Obrecht vererbt und zierte nun die letzte Nachkomnnu ^
selben. Die Augen Mariannens füllten sich mit f  rzh.
als sie die Brautkrone in Colettcus Hand schimmere r?
Hatte doch ihre Mutter , die nun schon fünf Jahre toi &en<
beinahe an demselben Tag vor fünfundbreißig Jab " u^ r-
selbcn Brautschmuck getragen. Ob sie der funkelnde
rat glücklich machen würde? Die kühl geschüftsmaßM
ihres Bräutigams hatte sie in den letzten Wochen ure»
mehr besorgt gemacht. EG

Vom Tale herauf läuteten die Kirchcnglockcn.
Böllerschuß krachte vom „Rochenfels" durch das Tal,
gegenüberliegenden Bergwand einen mächtigen -ppr
weckend. Jetzt ordnete -sich der stattliche Hvchzeitszstg
Kirchgang. , -niutzê 'Allen voran schritt der Bräutigam . Der neue ^ße,
den der junge Äerghofbauer heute trug , hob
kraftvolle Erscheinung. Einen ganz besonderen ^  Drei¬
stellte auch sein Hut dar. Die Krempe des gro6e*rejt iie*
Masters war hinten hochgeschlagen. Den jtefie 11'
genden Rand zierten der Rosmarinstrauß , ..^ÄjcheBlu-
einandergesteckte goldene n. silberne Gräser, «̂«1„J aröi?c
men und seitwärts eine lange, herabfallendc, hui
Bandschleise. Dem „Hochzeiter" folgten zunächst «Je¬
den Brautväter , ihnen schloß sich die übrige mnniu
sellschaft an. „schnitten^

Würde und Ernst stand in den oft scharf gc>̂ ^ „geu-
Gesichtcrn der Sennen und Bauern . In ih" " -,, ißi^f
dunklen Röcken, den großen Dreimastern und > .-sxne->
langsamen̂ schwerfälligen Gang lag etwas ihrer

Gravitätisches. Die Winzer und Weinhändler "xrietG
modernen Kleidung von französischem Schnitr ^,ige>u
dagegen iu ihrer ganzen Haltung und ihren n hes
die lebhaften Leichtigkeit und elastische Bcwegsam
Südländers . . er.i-ave'oers. cr-ta»1'

An der Spitze der den Lsiännern folgenden - i p̂«
>ic Braut . Die niedergeschlagenen Augen ^xiss'

nens haftete heute fast unverwandt auf dem
schritt die

sträußchen in ihrem Gesangbuch. 0:
Eine Stunde später war die Trauung voruo jilE

tcrtich führte der junge Berghofbauer jetzt !!d
Frau aus der Kirche. Die Hochzeitsgesellschaft ''-«ch »
nun paarweise zum Schmause. Kaum hatte mau vost
Tisch gesetzt, als drei festlich gekleidete junge Burim
Dorfe im Festsaale in Le Soleil erschienen, uw
und Bräutigam ein „Trumbotte " zu erbitte«.

i

:
j
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bet. Angelegenheit, woran Oberbürgermeister Getzeimrat
«läffing, Beigeordneter Borgmann , sowie die Stadtver¬
ordneten Demmer, Dr . Drcycr und Banmbach sich beteili¬
gen, erfolgt die Absetzung  von der Tagesordnung.

Um die
Erbreiterung der Bicrstadter Straße

von -er Illwinenstraßc bis zur Gemarkungsgrenze zu er¬
möglichen, will ein Anlieger 24 Quadratmeter zu 606 M.
Wr die Rute freiwillig abtreten. Dies wird nach dem
Bericht des Stadtv . Mar Müller gntgeheißcn.
. , Der beantragte Ankauf  von verschiedenen Gründ¬
est cken in der hiesigen Gemarkung wird aus Antrag des
Finanzausschusses (Berichterstatter Stadtv . Dr . Drehers
^3 noch nicht spruchreif von der Tagesordnung abgesetzt.

Der bisherige, probeweise angestelltc Präparator
"ei dem Naturhistorischen Museum tritt am 1. Juli in Pri-
l'etbienste über. Die Versammlung genehmigt nach dem
Gericht des Stadtv . Klärncr die Anstellung des bisher am
Zoologischen Museum in Berlin beschäftigten PräparatorsBurger.

Es folgt die Feststellung der Jahres rech-
'ungen  der Zweigverwaltung für das Rechnungsjahr
"2 gemäß dem Bericht des Stadtv . Pusch. Das Akzise-

(st hinter dem Einnahmcvoranschlag zurückgeblieben,
^°il es hier a n P l ä tze n f e h l t, wo lustvarkeits-
, eirerpflichtige  Gclegenheitsunternehmungen Ans¬
ehung finden könnten. Ein Teil des Rechnungsprüfungs-
Ausschusses läßt dabei den Wunsch aussprcchcn, derartige
eflgnügungsunternehmen nicht in solchen Zeiten zuzu-
.u>!cn, in denen sie die hiesigenKunstinstitute, wiedasKönig-
'che Theater, schädigen könnten. ,

Das O r t s sta t « t über die
^krviehruug der nnbesoldeteu Stadtratsstcllcn von 10 ans 12

in cndgiltiger Abstimmung
mit 2f) Stimmen gegen 13 der Linken angenommen.
Stadtv . Philipp Müller hatte hierbei Gelegenheit ge-

uvtnmen, nochmals darauf hiuzuweiscn, warum er und
^Ue Parteifreunde gegen diese Vermehrung stimmen, und
?̂ >chzeitig einen Ilntrag angekttnöigt, daß städtische Ar-
q')tn nicht einem Betrieb übertragen werden dürfen, deren
-Nter Staöträte sind oder auf deren Betrieb Stadträte
uen bestimmcndetiEinfluß auszuüben im Stande sind,

i Als Armenpflcger für das 10. Quartier im 5. Armen-
wird Herr Elektrotechniker August I e cke k, Zieten-

tn&1, gewählt.
h Ue6er die Eingabe der Kommission zur Erreichung völ-

Set  Sonntagsruhe um Einführung der
völligen Sonntagsruhe im Handclsgewerbe

Eutspinnt sich eine endlose Debatte.
Der Vorsitzende Justtzrat Siebert teilt mit, daß in

,’eter Sache auch eine anonyme Eingabe  eingegangen
Tie Versammlung stimmt lebhaft seinem Vorschlag

diese Eingabe, eben weil sie anonym ist, unbeachtet
^ lassen.

Nachdem Stadtv . Fink die Notwendigkeit betont hatte,
utich einmal einen Schritt vorwärts zu kommen, legte

Bürgermeister Travers die entgegenkommendeHaltung
^ Magistrats bar, der ja schon einmal eine Vorlage ge-

hahe, djx aber von den Stadtverordneten abgelehnt
z.^ o.en sei. Vielleicht empfehle sich jetzt die Einsetzung einer
Laichten Deputation aus Magistratsmitgliedern und

Mvervrdneten.
ßii,stadtv. Generalleutnant v. Dreising fordert die Ein-
tz!„!Gg der vollständigen Sonntagsruhe wegen ihres
t„/ 'chaftlichcn Wertes und ersucht, sofort zu beschließen,
tz? "ie Versammlung die Einführung der vollständigen
Xiofir11“flStuSe fordert, oder sofort eine Kommission zu

die die Ausnahmen von der vollständigen Sonn-
"uhe feststellen soll.

Stadtv . Glücklich wünscht, baß der OrgantsationS-
bj. MUß, verstärkt durch 3 Magistratsmitglicder , sofort in
tzz.,Beratung cintreten soll. Er bedauert, daß durch die
^ " eßung des Reichstags die Sache nicht reichsgesetzlich
tz. ö̂elt worden sei, was ja für Wiesbaden die völlige

?lagsrnhe gebracht haben würbe,
sich~n der weiteren, teils sehr lebhaften Debatte sprechen
L ?/ben der Frage , wie die Angelegenheit im Schoße der
»x,."wrwaltung weiter behandelt werden soll, die Stadt-

sn Gerhardt , Gehcimrat Fresenius , Justizrat v.
jijl' « anmbach, Philipp Müller , v. Drcising, Ochs. Demmer

te  vollständige Sonntagsruhe aus , während die Stadt-
gx̂ dneten Wolfs, besonders für Wiesbaden in seiner Ei-

als Kuxort, Zorn im Interesse des Lebensmittels-
n-^ bes. Kaltwaffer, der noch Klarheit in dem Verlangen
lM, .d̂ r allgeineinen Sonntagsruhe vermißt und nur den

?digen Kaufleuten die Entscheidung über die Frage
^ ^ iiiltpn wissen Möchte, Bedenken äußern . _

I iaSHIHIBBSHBIIIIIBaNHBHBHEllBBflHHi
■■
■■
BIa
B
B

Damit die Zustellung der Wiesbadener Zeitung
sRhein. Kurier) keine Unterbrechung erleidet, ist es
nötig, das Post-Abonnement rechtzeitig zu erneuern.
Wir bitten unsere verehrlichen Postabonnenten, den
der Wiesbadener Zeitung beigefügten Bestellzettel
genau ausgefüllt dem Briefträger oder dem Post¬
amt zu übergeben. Alle Postanstalten und Brief¬
träger nehmen Bestellungen auf die Wiesbadener
Zeitung (Rhein. Kurier) entgegen.

Mag der Wiesbadener Zeitung
Rhein . Kurier.
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Schließlich gelingt es, dem den Vorsitz führenden Ju¬

stizrat Siebert auf der erweiterten Grundlage der An¬
träge des Stadtv . v. Dreising eine Abstimmung  ücrbei-
zUführen. Mit großer Mehrheit wurde der prinzipielle Be¬
schluß angenommen, daß die Versammlung einer E rsv ei¬
te rung der Sonntagsruhe über die jetzt be-
stehenden Einschränkungen der Arbeitszeit
hinaus zu stimmt.  Ferner wurde beschlossen, daß die
Sache dem Magistrat überwiesen wird, der sie einer von 6
Stadtverordneten und 3 Magistratsmitgliedern zu bilden¬
den gemischten Kommission  zur -veitereu Behand¬
lung überweisen soll.

Stadtv . Demmer beantragt , um die Sache nicht wieder
auf die lange Bank zu schieben, auch die Wahl der 6 Stadt¬
verordneten sofort vorzunehmen.

Dies geschieht, und es werden, um die Parität , gemäß
dem Stärkeverhältnis im Plenum , zu wahren, 4 Anhänger
der vollständigen Sonntagsruhe , die Stadtverordneten v.
D r e i si n g, Gerhardt , G l a e se r und Glücklich,  so¬
wie als Gegner die Stadtverordneten Max Müller und
Wolfs  zu Mitgliedern der Kommission bestimmt. -tz.

Bon unseren guten Hausgeistern.
Es ist noch nicht lange her, daß an den Abenden und

Sonntag -Nachmittagen die Familie mit Anverwandten und
Freunden des Hauses sich ans einige Stunden zu versam¬
meln pflegte. Die Tagesereignisse wurden erörtert ) man
hatte noch Zeit, sich auszusprechen) die Kinder waren daber
und hörten zu. Zur Belebung dieser trauten Stunden
diente am liebsten die Musik) sie war damit eines der
stärksten Bindemittel für das Familienleben . Haydn, Mo¬
zart, Beethoven waren vertraute Bekannte) das Volkslied
wurde gepflegt) in besonders musikalischen Familien wur¬
den Quartette gesungen, Trio und Quartette gespielt. Bei
den reinen und ausgeglichenen Stimmungen , welche diese
Musik erzeugte, schwanden die Gegensätze dahin und kamen
die Herzen sich näher. Heute bringt es der Durchschnitt
kaum über Puppchen-Schlgger und ähnliche Melodien hin¬
aus , die keine innere Harmonie Herstellen können. Sie
haben das eine, daß sie erheitern, daß jeder, auch der un¬
musikalischste Mensch, Melodie und Wort behält, weil sie
eben so geringe Ansprüche an das Verständnis stellen: das
ist aber auch alles. Einen Ersatz für gediegene Musik oder
ernste Unterhaltung bieten sie nicht. Wahre Musik will
etwas anderes. Sie will dem Menschen Gelegenheit geben,
sich zu vertiefen, sich zu erheben, nicht sich zu betäuben.
Dazu kommt da§ Vorbringen der Automntenmusik) wer
Besitzer eines Grammophons ist, meint für die musikalischen
Bedürfnisse seines Hauses in hervorragender Weise gesorgt
zu haben. Aber so wenig der Automat die menschliche
Stimme mit ihren wechselnden Gefühlsmomenten wicder-
geben kann, so wenig kann das Abschnurrcn eines Orchester¬
stücks die Wiedergabe durch den lebenden Menschen ersetzen.
Die Seele fehlt. Man wende nicht ein, daß der Durch¬
schnittsmensch, selbst der musikalischste, als Dilettant nie¬
mals imstande sei, „so gut zu spielen oder so gut zu sin¬
gen". Hausmusik will ja kein Virtuosentum sein. Sie will
anderes. Sie will im Ausübenden den Sinn , das Ver¬
ständnis für Musik wecken, will die Brücke schlagen vom
Menschen zum Menschen. Sie will nicht mit Konzerten kon¬
kurrieren , sondern eine Verinnerlichung, eine Vertiefung
geben, die nur im kleinen Kreise und nur durch liebevolle
Beschäftigung mit Musik zu erlangen ist. Man vergesse
nicht, daß Musik nicht nur dem Freude bereitet, der sie

tzrzEeht Wan im Elsaß ein größeres Quantum Wein, wel-
°re Dorsleute unter sich teilen.

^stey Burschen verneigten sich vor den Neuve»-
®er erfte  unter ihnen sprach dann folgende Verse: -

Der schöne Tag, der ist erschienen
Dir Bräutigam , dir holden Braut,
Da ihr auf ewig dürft hiniedcu
Als werte Gatten sein getraut.

Das schönste Los, bas ist erschienen,
stört euch ja kein Ungemach)

Der Himmel öffnet sich in Ihnen
*. Und stets blüht Glück auf jeden Tag.

^lü^ ^ weite der Burschen brachte folgenden gereimten
So lebt vergnnügt gleich Engelscharen,

jeden Tag vergnügt und froh:
^ann feiert ihr nach fünfzig Jahrenr- -r)te goldne Hochzeit ebenso.

^ «sichtê" ^ wate, indem er einen Blumenstrauß
Euer Glück haben wir mit Blumen gebunden,

?e Ie  sollt ihr unverzagt sein)
L?' wir haben es selbst gebunden

3l cit,ix *u allem Glück und Segen drein.
r,^4ltei,°ew die drei jungen Leute den gewünschten Wein

jn» 9n6 man sich ganz den Genüssen des Festessens
„hui inu ~ en  vielen Gerichten, fehlte cs nicht an Sauer-
flftUctcnU Schweinefleisch und Straßburger Gänselebcr-

(Fortsetzung folgt.)

®itt Het MM im Aust(eines Lebens?
lf.°l'tciiin,§ laae  h "t ein Neugieriger au den französischen
it. " Bi-v, >?t" gerichtet, ein Blatt , das sich mit der öffent-
[.,?t tzek-v. ttclung von Fragen und Antworten aus sei-
?>ebeu befaßt. Die Antwort ist nicht ansge-
t, bdxd.-hd sie ist interessant genug ausgefallen. Sie
eM' äScnn) 'wtürtich darauf, wie viel ein gesunder kräf-
Ä eilet, an jedem Tage seines Lebens durchschnittlich
&Uitfj Dos Blatt gibt davon die folgende Iluf-

oOo' ry,,, ö Nimmt an, daß der Durchschnittsmensch täg-
Brot , 220 Gramm Fleisch, 400 Gramm Ge¬

müse, 1 Liter Wein, 1 Fttuftelliter Milch, 80 Gramm Obst,
18 Gramm Salz verzehrt. Zu dieser Aufstellung ist jedoch
zu bemerken, daß sie auf den Lebensgewohnhetten des
Franzosen beruht. Bei einem Deutschen müßte man rech¬
nen, daß er täglich mehr als ein Viertelpfund Fleisch, da¬
hingegen wohl weniger an Brot , Gemüsen und Obst ver¬
zehrt, als der Franzose. Auch ist nicht anzunehmen, daß
der Durchschnittsdeutsche täglich 1 Liter W!ein zu sich
nimmt, wofür denn freilich die betreffende Menge Bier
einzusetzeu wäre. Danach würden sich also für unsere Le-
bensverhältnisse die Ergebnisse der französischen Berech¬
nung entsprechend verschieben, ohne daß jedoch das Gesamt¬
bild sich wesentlich verändern würde. Dieses ist erstaun¬
lich genug. Es würde nämlich, nach der erwähnten Grund¬
lage berechnet, im Laufe eines 70jährigen Lebens ein
Mensch im Ganzen 12 775 Kg. Brot , 6400 Kg. Fleisch, 10 220
Kg. Gemüse, 2050 Kg. Obst, 490 Kg. Salz und schließlich
25,580 Liter Wein und 6110 Liter Milch zu sich nehmen.
Um sich zu vergegenwärtigen, welch ungeheure Masse diese
Summe der Nahrungsaufnahme darstellt, mag erwähnt
sein, daß sie einen Eisenbahnzug von 15 Güterwagen füllen
würde, von denen jeder 4 Tonnen auszunchmen imstande
ist. Dieselbe Masse würde einen Raum von 100 Kubik¬
metern ausfüllen . Man denke sich den Güterzug von 16
Wagen und daneben das Menschlein, das im Laufe seiner
70 Lebensjahre den ganzen Inhalt des Zuges in sich auf¬
nimmt — welch ein Bild!

|
In einer der letzten Sitzungen der französischen Aka¬

demie der Wissenschaften wurde ein Bericht der französi¬
schen Forscher Nieolle und Blanc über die Uebertragbar-
keit des Rllckfallfiebers ifcvris recurrens ) durch den Floh
vorgelegt. Der Vermittler der Uebertragung ist eine Spi¬
rille, die der Floh mit dem Blute des Kranken einscmgt.
Kurze Zeit nach der Einsaugung verschwinden die Spi¬
rillen in dem Organismus des Flohes ) aber sie erscheinen
nach acht Tagen ivieder, wachsen und werden sehr virulent.
Indessen erfolgt die Uebertragung der Krankheit nicht
durch den Stich, sondern durch direkte Berührung des
Flohblntes mit einer Wunde am Körper des zu Infizieren¬
den, z. B. durch Zerquetschen des Flohes aus einem Punkte
des Körpers, an dem die Haut abgeschürft ist. Die voll¬
kommen entwickelten Spirillen sind ungefährlich.

anhört, sondern in noch ganz anderer Weise dem zum
Gewinn wird, der sic ausübt.

Der Dilettantismus , der heute so belächelte und ver¬
achtete, ist ein beglückendes  Moment persönlicher Kul¬
tur . Er schadet niemanden etwas und gibt so viel Glück
und innere Ruhe. Wo er „überwunden" wird, tritt höch-
stens der Snobismus , das Aburteilen selbst der Jugend¬
lichsten, ein rein äußerliches Kunstverständnis, an seine
Stelle , das vor keiner Härte des llrteils zurückschent. Man
sagt, man habe keine Zeit, seine Talente nebenher aus-
znbtlden, und wenn man nicht künstlerisch  musizieren
könne, wolle man lieber die Finger davon lassen. Aber
Fingerfertigkeit und Kehlfertigkeit sind doch selbst beim
größten Künstler nur Ntittel zum Zweck. Weit über dem
steht die künstlerische Persönlichkeit, die auch der Dilettant
haben kann, und weit über allem steht bas Wesen der
Musik. Es braucht kein Virtuosentum im Hause. Das ge¬
hört in den Konzcrtsaal. Älber Musik gehört ins Leben.
Und wer sie ausübt , kann ihr Wesen einigermaßen ver¬
stehen. Die Musik ist einer unserer guten Hausgeister.
Sollen wir ihn Nicht festhalten?

Silberne Hochzeit feiern am Montag , den 22. Juni , die
Eheleute Gärtnereibesitzer Joseph Schreiber  und Ma¬
rie Schreiber, geb. Watzelhan, Platterstraße 110.

Auszeichnung heimischer Tierzucht. Der bestbekannte.
böchstprämiterte Zwergrehpintscherzwinaer: „Von der
Leichtweishöhle ", Besitzer : Theodor Heß,  Bierstadt.
Blumcnstrahe 6, p., holte sich unter sehr starker Konkur¬
renz auf der Internationalen Spezial -Zwerghunbe-Aus-
stellnng am 14. Juni in Stuttgart mit mehreren selbstge¬
züchteten Zwergpintschern 1., 2., 8. und Ehrenpreise, sowie
für seinen „Sieger  1013 Wotan " den Champion-
t i t c l 1014, und 1. Preis für beste Gruppe Zwergkeh-
pintscher.

Brandvcrhiitnng . Zur Sommerzeit geschieht es oft, daß
durch Eisenbahnlokomotivcn usw. Brand hervorgerufen
wird. Ans diesem Grunde wird in einer Bekanntmachung,
die jetzt beim Eintritt trockener Witterung und beginnender
Ernte sehr am Platze ist, davor gewarnt, in der Nähe von
Eisenbahnkörpern und Eisenbahnlinien He» zu lagern und
Getreidcgarben aufzustellen, und wann dies nicht ander»
möglich ist, dies doch nicht länger anszudehnen, als züm
Trocknen unbedingt nötig ist, um die Gefahr einer Ent¬
zündung durch Fnnkcnauswurf der Lokomotive oder durch
Fahrlässigkeit der Reisenden zu verhüten.

Versichcrungsamt. Nach dem Berliner Abkommen
zwischen Aerzten und Krankenkassen mutz ein Ausschuß zur
Auswahl der Kassenärzte, sogenannter Zulassungsaus-
schuß, gewählt werden, und zwar zur Hälfte von Vertre¬
tern der Aerzte, und zur Hälfte von Vertretern der Kasse.
Dieser Zulaffungsansschuß im Bezirke des diesseitigen
Verstcherungsamtes ist gebildet aus dem Schriftsetzer Adolf
Holzhäuser,  dem Sekretär O. P o se r und dem Tün¬
cher Franz Streim  als Vertreter der Kassen, sowie den
Aerzten Dr . Althause,  Dr . Rücker  und Santtätsrat
Dr . Wachs  als Vertreter der Aerzteschaft. — Der Aus¬
schuß trat am Dienstag zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Er wählte zu seinem Vorsitzenden den Sekretär Poser:
dann wurde über die Zulassung der in das Arztregtster ein¬
getragenen Aerzte beraten und die Zulassung aller mit
Ausnahmen von zweien zur Kaffenpraxis beschloffen.

Rhein- und Taunns -Klttb Wiesbaden (E. V.). Eine
sehr genußreiche Stunde wurde den sehr zahlreich erschie¬
nenen Zuhörern am Mittwoch durch den Lichtbildervortrag
mit Autochrom-Aufnahmen von Herrn E. Meerkämpcr
aus Davos -Platz bereitet. Die Alpenpracht des Hochge¬
birges im Kanton Graubünden in der wundervollen Be¬
leuchtung während der verschiedenenJahreszeiten , vom
Sonnenglanz in den frühesten Morgenstunden bis zur
späten Abendzeit beim Mondenschein, die erstzückende Blü¬
tenpracht auf den grünen Matten und bis hinauf in die
Gletscherwelt, die wunderbare Färbung in der Herbstland¬
schaft und die tiefverschneite Gebirgswelt im Winter , Da¬
vos und das obere Engadin mit seinen Bergriesen , —
dies alles bot sich in natürlicher Farbenpracht in technisch
vollendetster Weise den Beschauern dar, die begeisterten
Beifall zum Danke für die interessante Vorführung der
Aufnahmen spendeten,

Geschüftsverschmelzung. Die altbekannte, mit einem
Cafö verbundene Feinbäckerei Wilhelm M a l b a n e r in
der Marktstratze wird am 1. August mit der Bäckerei der
Bäckermeister Gebr. Scheffel  zusammengelegt werden.
Die Witwe Maldauer verbleibt als Mitinhaberin in den
zusammengelegten Firmen _̂

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im Königlichen

Theater findet heute das einmalige Gastspiel des Herrn
Fritz Werner  aus Wien statt und zwar wird der Künst¬
ler die Titelrolle in Lehars „Graf von Luxemburg" singen.
Die musikalische Leitung hat Professor Mannstaebt über¬
nommen. In der morgigen 200. Aufführung von Webers
„Oberon" in der hiesigen Festspteleinrichtung tritt Fräu¬
lein Tilde Gärtner von hier zum ersten Male als „Fatime"
auf. Die weitere Besetzung bleibt unverändert bis auf die
Partie des „Droll", welche diesmal aushülfsweise Fräu¬
lein Johanna Geisler vom Stadttheater in Mainz singt.
In den übrigenGciangspartien sind die Damen Hans -Zoepf-
fel (Oberon), Schmidt (Meermädchen), Englerth (Rezia),
und die Herren Schubert (Hüon), Geisse-Winkel (Scheras-
min) beschäftigt.

Kurtheater.  Am Samstag , den 20. Juni , bringt
das Kurtheater abermals eine Novität , und zwar die eben¬
so spannende wie humorvolle Detektivkomödie „Das letzte
Ilbenteuer des Sherlvck Holmes". Die Rolle des Sherlock
Holmes spielt Direktor Hans Sonnenthal . Am Sonntag,
den 24. Juni , abends 8 Uhr, wird das Stück wiederholt.
Für Montag steht die Premiere des ' Schwankes „So ein
Filou !" auf dem Spielplan.

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Naturapostel. Der bekannte Naturapostel Andreas
Schneider aus Weimar, der sich gegenwärtig mit seiner Fa¬
milie tu unserer Gegend anshält und Vorträge hält, wollte
einen solchen vorgestern abend hier im Hofe der Mädchen¬
schule an der Mühlgasse halten. Doch erlaubte ihm dies
die Polizei nicht, da er, wie eS heißt, keine Genehmigung
dazu hatte. So zog er denn mit seiner großen Zuhörer¬
inenge, die durch das Vorkommnis und hauptsächlich auch
die ungewohnte Kleidung und das Auftreten des Natur¬
apostels angelockt worden war, aus den Exerzierplatz, wo er
dann endlich, jenseits der Dotzheimer Grenze, in Schier¬
steiner Gemarkung seinen Vortrag halten konnte.

Bierstadt.
Gemeindevertretung. Die Gemeindevertretung ge¬

nehmigte die Kaufverträge zwischen Herrn Wilhelm Hey¬
mach II. einerseits und der Gemeinde Bierstadt anderer¬
seits. Der Zuschuß der Gemeinde an den Lokabgewerbe-
vcrein wurde von 460 M. auf 650 M. erhöht. Das Gehalt
eines Gemeindebeamten wurde von 780 M. auf 1080 M.
erhöht.
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Nassau und Nachbargebiete.
h. Hattenheim, 19. Juni . G e m e i n d e v e r t r et c r -

wähl.  Bei den gestern stattgefundenen Ergänzungswahlen
zum Gemeindevertretung wurden in der 3. Klasse Herr
August Et t i n gs h a u se n mit 72 gegen 49 Stimmen an¬
stelle des vorher gewählten Ad. Claudig gewählt. In der
2. Klasse siegten die vom Bürgerverein ausgestellten Kan¬
didaten Heinrich Hörne,  Wilhelm Schumann  und
Martin Nikolai  mit 49 Stimmen gegen L. Weiß, Hein¬
rich Müller und Balth . Gerhardt , ans welche 83 Stimmen
fielen.

8 Hattersheim, 19. Juni . An der alten Kirche  hat
man den Grundstein mit der einliegenden Urkunde gefun¬
den, ötc aber gänzlich vermodert war. Nur daS Siegel und
2. messingene Kreuze waren erhalten . In der Nähe des
Altars sollen außer ältereil Akten noch weitere Urkunden
liegen. — Für einen neuen Altar sind 8000 M. gestiftet
worden.

p. Nied a. M., 18. Juni . Die G e m e i n d e v e r t r e-
t u n g erörterte gestern abend den Ausbau der Kanalisie¬
rung und die Errichtung eines Klärbeckens. Das etwa
230 000 M. erfordernde Projekt soll auf Anregung der
Bahnverwgltung wegen der im Bau, befindlichen Eifen-
bahnwcrkstätten geschaffen werden. Dle Bahn will hierzu
80 000 M. Zuschuß geben. Es wurde beschlossen, die Pläne
durch Oberbaurat Schmünck nachprüsen zu lassen und mit
der Bahn weiter zu unterhandeln . — Zur Bekämpfung der
Kindersterblichkeitsind 1913 für Säuglingsmilch und Still¬
prämien hier 1400 M. ausgezahlt worden. Zur Bekämp¬
fung  der Lungentuberkulose wurden 891 M. nachbewilligt.
Um die Desinfektionen möglichst zu fördern, werden die
Gebühren fortan nach den Einkommenstufen erhoben. Bis
zu 1200M. Einkommen werden überhaupt keine Gebühren,
von 1200—1080 M. die Hälfte und erst bei höheren Ein¬
kommen.die vollen Gebühren erhoben. — Hier wurde
gestern abend ftic! Leiche eines etwa llljährigen Mannes
namens Beul aus dem Main gelandet.

-4- Königstein, 18. Juni . Elektrisch nach F rank -
furt.  Gestern fand eine außerordentliche Sitzung der
Stadtverordneten  statt , in der eine Anfrage des
Landratss ob die von .Herrn Ed. Küchler heransgegebenen
beiden Broschüren gegen die elektrische Bahn  als ein
Mehrheitsmillc der Einwohner anznsehen sei, oder nichi.
Es würde festgestellt, daß dieses nicht der Fall sei, da Herr
Kuchler nur als Privatmann und ohne jeden Anhang diese
Broschüren herausgegeben habe. Herr Bürgermeister
Jacobs wurde deshalb beauftragt , dies dem Landrat per¬
sönlich mitzuteilen mit dem Hinweis , daß die Siadivcr
ordneten an ihrem Beschluß, die Einführung der clektri
scheu Bahn zu fö rd  e rn, . scsthalten. Die Bahn selbst
geht . nach den Plänen von Frankfurt über Weißkirchen,
Obcrhöchstadt, direkt nach Königstein. Bei den, Ban wird
besonders die Landstraße und nur teilweise Gelände be¬
nutzt werden. Eine Abzweigung nach Falken st ein,
welche Gemeinde 6000 Mark beisteuern wollte, wurde von
der Erbauerin , Lokalbahn A.-G. Frankfurt , ab gelehnt.

’k  Idstein , 19. Juni . Persönliches.  Herr Ober¬
lehrer Müller von der Kgl. Baugewerkschule in 'Frankfurt
ist an die hiesige Kgl. Baugewerkschuleberufen worden,

# Strombcrg lUnterwestermaldf, 19. Juni . Ter bei
dem gestrigen Unglücksfall bei einer Pionicrübung bei
Ginsheim ertrunkene  Artillerist ist der von hier
stammende Kanonier Rink,  der in der 8. Batterie des 03.
snicht 27.) Feldartillerie -Regiments diente.

i. Stcinbach b. Gießen, 18. Juni . Das „Bomben
a t t c n t a t". Unter dem Vorsitz des RcgiernngsrateS
Völker  fand in Gießen eine Sitzung des hiesigen Schul-utti 'i Gemeindevorstandes  statt , die sich mit dem
„B o m b e n a t t e n t a f" beschäftigte. Der Regicrnngsver-
trcter erklärte, baß, wenn in die Gemeinde keine Ruhe ein-
kehrc, die Behörde ans Kosten der Gemeinde Gendarme¬
rie nach Stcinbach  beordern werde. Er gab ferner
bekannt, daß der Lehrer Günther nicht entlassen
sei, sondern bei einer Vakanz wieder eine Stelle erhalte,
und daß alle durch die Angelegenheit entstandenen Kosten
der Gemeinde in Rechnung gestellt würden.

F.C. Münchehof l.Kr. Cassel), 18. Juni . Eine Zi-
g e u n e r schl a cht. Die Zigeuner , die seit dem von dem
Zigeuner Ebender ausgeführten Morde an dem Förster
Romanus in der Provinz Hessen-Nassau und dem Grotz-
herzogtum Hessen von der Gendarmerie und der Polizei¬
behörden eifrig im Schach gehalten wurden, beginnen jetzt
wieder ihr Unwesen. Seit einigen Tagen haust im Walde
von Wilhelmstag  eine Karawane von fünfzig Zi¬
geunern, die die dortige Gegend unsicher machen. Gestern
Nachmittag kam es nun in unserm 400 Einwohner zählen¬
den Dorfe vor einer Wirtschaft zu einem blutigen Zu - ,
sam men stoß  zwischen den Einwohnern itnd den Zi¬
geunern, wobei letztere Revolver und lange Dolche ge¬
brauchten. Die Einwohner wollten die Zigeuner am Bet¬
teln und. Hausieren verhindern. Beherzte Männer sagten
mit Mistgabeln die dreisten Putztasöbne durch das Dorf.
Letztere erhielten aber Zuzug und stiirmten ' nun gegen
daß Hans des Bürgermeisters und bedrohten das Orts¬
uberhaupt mit Revolver und Dolch. Den Anlaß zu dieser
Attacke auf den Bürgermeister gab eine Zigeunerin , die
eine Postanweisung äufgcgcbcn hatte, deren Betrag die
anderen braunen Gesellen zurückverlangten. Das Zi-
geunerweib erlitt schwere Mißhandlungen und wurde blut¬
überströmt vom Platze getragen. Als Verstärkungen in
Gestalt von einem Dutzend handfester Landwirte cintraf,
die auf die Zigeuner losgingen, ergriffen diese die Flucht
unter dem Rufe, sie würden Münchehof in Brand stecken,
und sagten dem Wilhelmstalcr Walde zu.

Gericht und Rechtsprechung.
Bestrafter Buchmacher. Wiesbaden,  19 . Juni . Der

Maler Fr . vvn hie.r , der ungefähr ein halbes Jahr hin¬
durch sich der Wcttvermittlung schuldig machte, wobei er
durchschnittlich täglich 150 Mark umsctztc, wurde deshalb
heute von der Strafkammer Wiesbaden zu 3 Tagen Ge¬
fängnis und 76 M. Geldstrafe verurteilt , wobei das Gericht
berücksichtigte, daß der Angeklagte aus Gesundheitsrück¬
sichten seinen Beruf aufgeben mußte und auf der Suche
nach einem neuen Erwerb für sich und seine Familie auf
die leichte Art des Geldverdienens durch Vermittlung von
Wetten verfallen ist.

Der politische Radfahrer -Verein. Wiesbaden,  19.
Juni . Der Deutsche Arbeiter-Radfahrcr -Bund „Solidari¬
tät" in Offenbach, au den ein größerer Fabrikbetrieb avge-
glicdert ist, befaßt sich nach seinen Satzungen lediglich mit
der Förderung des Radfahrens i» Arbeiterkreiscn. Bon
einer politischen Tätigkeit wissen die Satzungen nichts.
Das Bundcsorgan „Der Arbeiter -Radfahrer " muß von den
Mitgliedern gehalten werden. An verschicdeucu Plätzen
bestehen „Mitgliedschaften" mit einem Vertrauensmann
an der Spitze, aber ohne eigene Statuten . Bindend siir sie
sind die Bundesjatzungen. Eine solche Mitgliedschaft be¬
steht auch in Wolsdorf im Untertaunuskreise . Auf An¬
weisung des Landrats in Langenschmakbach forderte Bür¬
germeister Roth von Walsdorf zu Anfang dieses Jahres
den Vertrauensmann , der: Maurer rcsp. Zcmentärbeiter'
Adolf Müller auf, die Satzungen, sowie das Verzeichnis
der Vorstandsmitglieder binnen vierzehn Tagen einzu¬
reichen bei Meldung von Strafen . Dieser Aufforderung
wurde zunächst nicht entsprochen. Das Schöffengericht ver¬

urteilte daraufhin Müller wegen Uebertretung des § 8 des
Bercinsgesetzes zu 8 M. Geldstrafe. Das Gericht ging
dabei von der Annahme aus , daß es sich bei der „Mitglied¬
schaft" tatsächlich um einen selbständigen Verein, und zwar
um einen politischen, handle. Wenn sich auch die Satzungen
zum Zwecke der Führung dieses Beweises nicht verwerten
ließen, und wenn auch eine politische Tätigkeit der Mit¬
gliedschaft nicht nachgewiesen werden könne, so gehe doch
die sozialdemokratische Tendenz aus dem Bnndesorgane
hervor, welches ohne Zweifel ans dem Standpunkt dieser
Partei stehe. — Infolge der Berufung , welche AWller
gegen dieses Urteil eingelegt hatte, hatte sich dieser Tage
auch die hiesige Strafkammer mit der Angelegenheit zu be¬
fassen. Es wurde dort festgestellt, daß verschiedene in letz¬
ter Zeit von höchsten ordentlichen und Berwaltnngsgcrich-
ten gefällte Urteile auf dem Standpunkt des Jdsteiner
Schöffengerichtsstehen, während von dem den Angeklagten
vertretenden Rechtsanwalt behauptet wurde, gerade in der
letzten Zeit seien einschlägige Urteile gefällt worden, welche
sich dieser Rechtsansicht nicht anschlöffen. — Nach langer
Beratung beschloß das Berufungsgericht die Vertagung
der Verhänölung zum Zwecke der Beweiserhebung bezüg¬
lich der politischen Tendenz des Rundcsorgans . Zu die¬
sem Behnfe solle» die letzten Jahrgänge eingefordert und
auch Zeugen aus Journalistenkreisen vernommen werden.

Sport.
Internationaler Olympia-Kongreß in Paris.

In der Sitzung am Donnerstag Vormittag wurde das
radsportliche Programm  durchberaten und nach
den deutschen  Wünschen gntgcüeißen. Zum Austrag ge¬
langen auf der Bahn ein 1000 Meter- und ein 50 Kilo¬
meter-Rennen , ein 2000 Meter - Tandemfahren und ein
4000 Meter-Verfolgungsrennen sowie außerdem ein großes
Straßenrennen . Dos von Oesterreich gewünschte Rad¬
ballspiel  und der R a d r e i g e n wurden abgelehnt.

Einstimmig ausgenommen in das Standardprogramm
wurde ferner das Boxen.  Die deutschen Vertreter ent¬
hielten sich der Abstimmung, da es bet uns noch an ge¬
nügender Erfahrung über diesen Sport fehlt. Im Fech-
t e n wurden die im Einvernehmen mit dem internatio¬
nalen Fechtverband stehenden deutschen Wünsche erfüllt.
A bgel e hn t wurde dagegen das von England beantragte
Bajonetts echten und das Fechten der Damen.

In der T n r nkommission, die unter dem Vorsitz des
Gehcimrats Horning  sDeutschland ) tagte, wurde be¬
schlossen, bei dev Olympischen Spielen 1910 die Wettkämpfenach deutscher Wctt-Tnrnordnung , daneben einen Mann-
schastskampf nach schwedischem System und einen solchen
nach einem beliebigen System auszutragen . lieber diese
Beschlüsse wird am Samstag im Plenum beraten.

Am Donnerstag Nachmittag wurden, wie uns ein
Privattelegramm ans Paris meldet, in der Plenarsitzung
verschiedene wichtige Anträge erledigt. So wurde der An¬
trag Oesterreich-Ungarns , den griechisch - römischen
R i n g ka mp f in das Programm der Olympischen Spiele
anfzynehmen, a n g e n v m m e n. Ans Antrag Englands
wurde auch der freie  R t n g ka m p f dem Programm ein¬
verleibt. Für die Regeln und Klaffeneinteilnng beim
griechisch-römischen Kampf sind die Vorschriften des Inter¬
nationalen Ringervcrbandes . der im Vorjahre in Berlin
gegründet wurde, gültig. Es sind demnach fünf Klassen
vorgesehen, und zwar Federgewicht bis 00 Kilo, Leicht¬
gewicht bis 071̂ Kilo, Mittelgewicht B bis 75 Kilo, Mittel¬
gewichtA. bis 82V-’ Kilo und Schwergewicht über 821/0 Kilo.
Für den ferien Ringkampf wurde die Bearbeitung der
Regeln sowie die Klasseneinteilung einer Unterkommission
überwiesen, jedoch sollen auch hier fünf Kategorien vor¬
gesehen werden. — Bon österreichischer Seite wurde dann
beantragt, die Schwerathletik  in das Programm auf¬
zunehmen: es wurden fünf Klassen und vier Hebungen
norgeschlagen. Trotzdeni der Antrag insbesondere von
Deutschland, Oesterreich und Rußland , das leider nicht
vollzählig vertreten war, Unterstützung erfuhr, wurde die
S chw e r a t h.l e t i k mit 44 zu 35 Stimmen a b g e l eh n t.
Das gleiche Schicksal erlitt das von Frankreich in Vor¬
schlag gebrachte Bogenschießen.

Allgemeine Entrüstung rief der französischcrseits ein-
gebrachte Antrag hervor auf Ausschluß aller Ge¬
sell  s cha s t s sp i e l e, wie Fußball, Lawn Tennis usw.,
bei den kommenden Olympiaden. Mit allen Stiminen
gegen die Stimmen Frankreichs verfiel der Antrag der
Ablehnung.  Grundsätzlich wurde die Beibehattung der
Spiele beschlossen, doch soll über iedes einzelne Spiel be¬
sonders verhandelt werden. Bereits ietzt kam das
F u ß b a l l - A sso c i a t i on s sp i e l an die Reihe, dessen
Beibehaltung  einstimmig gut geheißen  wurde.
Die von Frankreich beantragte Aufnahme des Rugbn-
spicls  in das Standartprogramm wurde ab ge lehnt.

Das 24. Gautnrnfcst des Mittcl -Tannns -Ganes findet
am 27., 28. und 29. ds. Mts . in Massenheim  statt . Die
Borbereitungen zum Feste sind, wie uns aus Massenheim
geschrieben wird, bereits in vollem Gange. Die Unter¬
stützung, die der dortige Turn -Verein von der gesamten
Einwohnerschaft erhält , sind ein Zeugnis dafür, daß er mit
starken Wurzeln in ihr aründct und gedeiht. Als Ein¬
leitung zum Fest findet am 27. ds. Astis., abends 5 Uhr,
Kampfrichtersttzunaim Gasthaus zum Adler statt. Um
8 Uhr abends zieht ein Fackelzug unter Beteiligung sämtl.
hiesiger Vereine, sowie der bereits anwesenden Turner,
durch die Ortsstraßen zum Festptatz, daielbst Kommers 'in
der großen Festhalle. Sonntag , den 28. ds. Mts ., 5 lthr
früh , Weckruf, um 6 Uhr Beginn des Einzelwetturnens.
Um 'A2 Uhr Festzug unter Beteiligung von 40 Vereinen
durch &ie Ortsstraßen zum schönen und schattigen Fcstplatz
an der Wickerer Straße . Daselbst Uebcrrcichung einer
Fahnenschleifc durch die Festjungfranen . Anschließend
Astassenfreiübungender gesamten Turner . Eine überdachte
Bühne, die Kapelle der 21. Pioniere sorgen für flotten
Tanz und angenehme Unterhaltung . Abend? findet .in 3
-- älen Ball statt. Am Montag, 29., von 10 Uhr ab Konzert
und Frühschoppen ans dein Festplatz. Mittags von 3 Uhr
ab Bolksicst. turnerische Veranstaltungen und Sviclc . •so¬
wie Tanzbeluftsgung die ganze Nacht auf dem erleuchteten
Festplatzc.

u. Hannover, 19. Juni . sPrivattelegr .) Preis von der
List. 8800 M. 1400 Meter . 1. A. ScheidhackersRäuber I
lPressel), 2. Marotte , 3. Staccionata . 5 liefen. Tot . 90:10,
Pl . 38. 25:10. — Landgrasen-Rennen . 2000 M. 3200 Meter.
1. Li. Grat Basscwitz' und Li. Frhrn . v. Oelsens Hallack
lLt. Erbprinz zu Bentheim), 2. Look Round, 8. Kirkvilg.
7 liefen. Tot . 31:10, Pl . 12, 12, 14:10. — Preis vom Wilhelm¬
stein. 6000.M. 1500 Meter . 1. W. Linbenstaedts Marius
lPlüschke), 2. Bnttcrbird . 3. Achmed. 12 liefen. Tot . 158:10,
Pl . 11, 112. 11:10. Noscnberü-Erinncruiigs -Jagd -Ren-
ncn. 10 000 M. 6000 Meter. 1. Lt. A. v. Hohbergs Scribo
>Lt. von Egon Krieger). 2. Voigt. 3. Coral Wave. 9 liefen.
Tut. 38:10. Pl . 18, 11. 13:10. — Nieöersachsen-Prcis . 20 000
Astark. 2200 Ast etcr. >. Tr . Lemckes Austerlitz iRastenbcrger),
2, Quirl , 3. Rübezahl. 8 liefen. Tot . 78:10, Pl . 15. 11, 14:10.

Hohenaollern-Jagd -Relmen. 3500 M. 4000 Meter . 1.
Lt. Weinkchenck? Sueeurs sMätzig), 2. Estramadura . 3. Hal¬
tefest. 7 liefen. Tot . 122:10. PI . 27. 30. 14:10. — Abschicüs-
Handieav. 3800 Ast. 1200' Meter . 1. I . Schmitz' Rae. Fleyri
iO'leinil ), 2. Saint Eronau , 3. Parvati . 9 liefen. Tot.
46:10, Pl . 13, 18, 16:10.

□ Maisous -Laffitte, 19. Juni . sPrivattelegr .)
ö'Eragny . 3000 Fr . 900 Meter. 1. I . Rutgers Le »
Cresccnt lO'Neill), 2. La Ehaumiere, 3. Phönicienne. 1
liefen. Tvt . 78:10, Pl . 33, 35, 25:10. — Prix Salteador.
Francs . .1700 Meter . 1. H. Rigauds Sam (Mac Gee),2. am
rinus , 3. Don Cesar. 8 liefen. Tot . 33:10, Pl . 15, 21, 22
— Prix de la Croix-de-Noailles. 3000 Fr . 2900 Meter . E
Lieux' Laqhet sSharpe), 2. Atocha, 3. Bonne Pate . 7 tiefes
Tot . 21:10, Pl . 34, 27:10. — Prix Nnbienne. 5000 Fr . 1'j*!
Meter . 1. De Gheests Arabella III sMilwn Hewe»), 2- ft"
Balade, 3. Sole Söes . 9 liefen. Tot . 41:10, Pl . 14, 15, l "̂
— Prix Verdun . 20 000 Fr . 1400 Meter . 1. I . Ster»»
Pucblito sG. Stern ), 2. Mont d'Or, 3. Rivista. - 10 liefe»-
Tot . 40:10, Pl . 17, 25, 50:10. — Prix de Paran . 6000 M-
2200 Meter . 1. Baron M. de Waldners Onzain lGauth'ef-
2. Prüde , 3. Tripolette . 9 liefen. Tot . 82:10. Pl . 36, 28, 2^ 1U'

Luftfahrt.
Petersburg - Peking im Flugzeug,

t. Petersburg , 18. Juni . Der hiesige Aeroklub tE
große Vorbereitungen zum Flug des französischen Flieger
I a n 0 i r von Petersburg  nach Pe ki n g. Jarro
leitet selbst die Vorbereitungen . Wenn keine Hindernn.
eintreten. kann der Flug Anfang Juli von statten gkye»

Vermischtes.
Eine indianische Totenfeier in London.

In dem Londoner Vergnügungsetablissement
White City" produziert sich zurzeit eine Truppe von
indianern , die ein amerikanischer Farmer namens ^ .dieserherübergebracht hat. Diese Indianer verursachten -
Tage eine malerische und ungewöhnliche Szene "s 6jlj,
Straßen Londons. Um an den Gräbern von vier K
nischcn Landsleuten, die in früheren Jahren in " o»°
starben und ans dem Friedhof in Brompton begr°
liegen, ihre Andacht zu verrichten, begab sich die « '
Jüdianertrnppe non „White City" durch die Straßen ^
West-London hoch zu Rotz nach Brompton. Die Kavâ ^

"ries-'erregte natürlich das größte Aufsehen im Lo
Straßengetriebe . Die Indianer waren in voller Kk-^ .
bemalung, und die grün , gelb und rot angcstrichenen
sichtcr auf den hünenhaften Körpern machten einen ^
schreckenden und phantastischen Eindruck. Der Kompstm ^
der -Indianer bestand aus dem herkömmlichen Federn̂ ^
putz, der manchmal so malerisch und kunstvoll̂ 8? ol 'ß>
war, daß er, wie der „Dailn Chronicle" bemerkt, jeder e
klassigen Modistin von Bondstreet Ehre gemacht hät^ -
erste Besuch, als der Friedhof von Brompton erreicht̂ ^
galt dem Grabe des „Einsamen Wolfs", eines
Sionxhäuptlings , der 1912 in London starb. Hier stieg
ganze Truppe von den Mustangs und verweilte
Augenblicke in stiller Trauer vor dem Grabe. Dann vjj
das „Rote Hemd", der Führer der Truppe , eine
Grabrede, die vom Impresario der Truppe verdolm̂ x
wurde. Das „Rote Hemd" spracü alles erdenklich Gute ^
den „Einsamen Wolf", und seine Augen standen " efjt

■ Das „Rote Hemd" ' 'I 'Tränen , während er sprach. Das „Rote Hemd
70 Jahre alter Siouxindianer , der in seinem langen '
etwa siebzig Schlachten mitgemacht haben soll, dlls
Lobreden über seinen ehemaligen Kriegskameraden ve
hatte, kniete er dem einfachen Grabstein gegenüber
steckte ein paar Adlerfcdcrn in den Rasen, zum j{Cgc
daß hier ein erprobter und tapferer Krieger begraben citte
Dann steckten alle übrigen Mitglieder der Truppe
Feder auf das Grab , worauf die Friedenspfeife t fie»
det wurde und von Mund zu Mund ging. Tann ' «jguk'
„Gestreifte Iltis ", ein besonders wild anssehender ^ »Kec>krieger, ans der Reihe und legte ein dickes, mit
belegtes Sandwich auf das Grab, damit der tote Ka»
auf seiner langen Reise nach den seligen Jagdgründr ^^xk-
leibliche Stärkung habe. Es folgte ein eintöniger ^
mittiger Gesang. „Totcnklage" geheißen, und 5>" v ^ -c>sdankte „Pawnee Töter" der englischen Atation, daß n „iol’
Leichnam und das Grab des toten Siouxhäuptlings ^c>
vernachlässigt habe. Dann besuchten die Indianer
andere Gräber von Rothäuten, die hier begraben 1 ^9
und steckten überall Ablerfedern in die Gräber . fit®
»erlich waren dabei die Änstregungen der Leute. --
oder kniend die englischen Inschriften auf den Grao'
zu entziffern.

Kurze MAiHten.
Berhastung eines Jnwelendiebes . Der mit dem atW

ser „Rossija" aus New-Aork in L i b a u angelangis
techniker Wladislas S Ha lenz wurde unter der # ' jcf
gnng verhaftet, in Warschau Juwelen und andere
bnrkciten im Werte von 150 000 Rubeln gestohlen 4»

Blitzschlag in einen Hcuwagcn. Aus 2 ff
da » sSchlesien) wird gemeldet: Ein Blitz
Gespann, das Heu einfnhr . Die Pferde wurden •
Menschen sind nicht verletzt worden. „xjd

Entgleisung eines Eiscnbahnzugcs. In Ca r rv
entgleiste ein Eisenbahnzug, wobei der letzte Wagê ^̂ egehochgehenden Fluß geschlendert wurde. Drei -
find ertrnnkcn, ungefähr 20 wurden verletzt.

Master in einer Kohlengrube. In einem ^ ..qeuŜ f,
Astn s l 0 w i tzc r Grube drängen insolgc der r.
und Wolkeubrüchc in den letzten Tagen e
massen ein. Drei Arbeiter wurden fortgeriffcn
tranken. —0  -

Unwetter in Elsaß-Lothringen,
weiter ist über Elsaß nicdcrgegongen. das in|1 “jjS 'e .,
Ernte vollständig vernichtete. In DIerzweiler^ ^^„». m
katholische Schulhaus durch einen

Ein helE"
das f«PJ ‘V f*

1 Merzweiler . tf

Ans dem de«durch 4 Kinder betäubt wurden,
mein Hochivasicr eingctrctcn.

Bergrutsch. Ans der Strecke Toblach - B^  zftp^
österreichischen Alpcnbahn ereignete sich. ^ 7-« § rdkv
f̂ahrer Lovicko passierten, infolge des Regens er -
Drei Viertel der Fahrer wurden abgeichnftte«
den Weg über die Felder nehmen.

Msktritt des österreichischen Botschafters in
Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen3^ -^

stätigt, daß der österreichische Botschafter ' .^ 0 ^
von Szögyeny-Marich, im Herbst aus Gesunde
von seinem Amt zurücktreten wird. .

Das tausendste Schiff im Hastenzo«ern-KaM'.„
Wie uns ein Telegramm aus Berlin

dem kürzlich eröffneten Hohenzollernkanal B
gestern bereits das tausendste Schiss durch d>e
nowcr-Schlcnsc gegangen.

Kamvs mit Einbrechern. ^
Zu einem blutigen Kamps ist cs gcsteinc u.

Hause Oranienburgxrstraßc 46/47 in B er
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Samstag , 20 . Juni 1914
^ ■et Einbrechern und dem Wirt des Hanies gekommen, der
^ Diebe überraschte. Der Hauswirt machte gegen die
Einbrecher von der Waffe Gebrauch und streckte durch einen

; Schutz einen der Diebe nieder, so datz .er schwer verletzt
»ach der Charitee gebracht wurde. Ein zweiter konnte sest-
Genommen werden, während es dem dritten gelang, zu ent-
iornmen.

Zum Fall Thormann.
Wie die ..Landeszeitung für beide Mecklenburg" erführt,
in den letzten Tagen die Voruntersuchung gegen den

^äslinex Exbürgermeister Alexander alias Thormann zum
Abschluß gelangt. Der Fall Thormann ist dem Schwur-
aericht Köslin zur Aburteilung für die Scpiemberschwur-
^ »ichtspxriode überwiesen. Gegen den Exbürgermeister ist

Grund von nicht weniger als 11 Paragraphen des
^irgfgxsxtzHuches das Hauptverfahren vor dem Schwurge-

beantragt worden. Eine Anklage wegen Mordes be-
undet sich unter den Anklagepunkten nicht.

Brauüon Thomas f.
Der Schriftsteller Brandon Thomas , der Verfasser von

'"harleys Tante " ist in London  gestorben.
Ile alüanistge„Kriegsmarine".

Der „Corriere de la Sera " wird aus Durazzo gemel-
Der einer österreichischen Gesellschaft gehörige Dampfer

"̂ erzegouima" befindet sich seit einigen Tagen unter öster-
^chischxx Flagge im hiesigen Hasen. Bis zum Abend wurde

Insgeheim von der Regierung bewaffnet. Als er eine
»lbe Stunde lang den Hügel von Schiak beschossen hatte, er-
»Ae, mie es heißt, der erste Admiral , er werde das Schiff

."Hießen, wenn es sein Feuer nicht einstellte. Die Jta-
E»er bezeichnen die Aktion der Schiffe als direkten Neu-

^Etätsbruch . Bon der Regierung wird die Intervention
E britischen Admirals in Abrede gestellt. Bevor die

^ ^ Egowina" auf Schiak feuerte, beschoß sie Kawaja mit
^drängten und als die Rebellen ebenfalls schossen, mit
^apnebs , wodurch mehrere Aufständische am Strande
" » unstet wurden.

Ile grlethisthe Königsfamilie in Ieutschlanv.
^ie Königin von Griechenland und ihre beiden Töchter

^ sich nach Ser Rückkehr von England auf etwa 8
Besuch des Kaiserpaares nach Potsdam begeben,

«ew König von Griechenland Zusammentreffen.
^ nach Schloß Friedrichsruh zurückzukehre», wo sic

$0. ^em König von Griechenland Zusammentreffen. Die
^ » SSfamilie bleibt dort bis nach den Kaisermanövern als

tte  Prinzen Friedrich Karl von Heffen.
Eine IM beraubt.

sĵ E ^ ^len von E n se l i am Kaspischen Meer über-
^ ^uber die Persische Diskontobank, raubten 250 000

eI  und entkamen auf einem Motorboot unerkannt.
Ile Darbanellensrage.

'lieg'e ^ ar*,er „Liberts " veröffentlicht folgende MeldungjL Konstantinopeler Korrespondenten: Die Vertreter
^ und Rumäniens haben gestern in Konstantinopel

Gemeinsamen Schritt unternommen, um auf Auf-
^ °-tuug der kommerziellen Freiheit der Dardanellen
sitze'"" Een. Man ist sich darüber einig, daß dieser Schritt
ätzsgÊ sisch-rumänische Annäherung bedeutet, die in der
.»»'^ wenkunst von Konstanza ihre Bestätigung ge-

WiesbaÄener Zeitung

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

❖ Diez, 18. Juni . Die S chwe i n c z ä h l u n g im
Untcrlahnkrcis  ergab 28 482 Schweine: die Zahl der
Haushaltungen , in denen Schweine gehalten werden, be¬
trägt 8441. Im Jahre 1918 wurden 20 812 Schweine ge¬
zählt. während die Zahl der Haushaltungen mit Schweinen
8163 betrug.

— Aus Rhcinhesscn, 18. Juni . Die Spargel¬
ernte,  die mit dieser Woche zu Ende geht, bedeutet für
dieses Jahr eine Mißernte.  Wie uns Landwirte ver¬
sichern, stellt sich bei vielen Spargelzüchtcrn die Gcsamtein-
nahme um mehrere hundert Mark geringer als im Vor¬
jahre: ja mancher Großzüchter hat mit einem Mindererlös
von 1000—2000M. zu rechnen. Die Ursachen sind bekannt.
Die nasse Witterung , verbunden mit einer anhaltenden ab¬
normen Kälte, ließ die Spargcln so langsam treiben, daß
nicht die Hälfte der Pfeifen zur Entwickelung kam. Trotz
der verhältnismäßig hohen Verkaufspreise lohnten sich
kaum die Anlage- und Arbeitskosten. Die Konserven¬
fabriken konnten trotz hoher Preise vielfach nicht ihren
vollen Bedarf decken.

Weinzeitung.
s. Bon der Mosel, 18. Juni . Wenn auch die Reben gut

stehen und die Blüte in verschiedenen Gemarkungen ihren
Anfang genommen hat, so ist das augenblickliche Wetter
keineswegs von Vorteil . Es wäre sehr zu wünschen, daß
bald trockenes und warmes Wetter eintritt , damit die
übermäßige Bodenfeuchtigkeit in den Weinbergen etwas
aufgesogen wird. Die Pilzkrankheitcn können sich bei die¬
sem Wetter stark ausbreiten und auf die Dauer helfen dann
selbst die Bekämpfungsarbeiten nicht. Vis jetzt konnten
ja die Rebkrankheiten zurückgedämmt werden, hoffentlich
gelingt dieses auch weiterhin. In den Weinbergen herrscht
eine eifrige Tätigkeit. Mit Schwefel und Kupfervitriol,
mit Nikotin- und anderen Mitteln gehen die Winzer den
Rebkrankheiten und den Schädlingen zu Leibe, und zwar
bis fetzt mit einem guten Erfolg. — Wenn auch hier und
dort einige Verkäufe abgeschlossen wurden, so ist der Han¬
del im großen und ganzen in der letzten Zeit stiller ge¬
worden. Die Nachfrage hat nachgelassen, sodaß der Verkauf
selbst den Winzern nicht so leicht gemacht wird , die mit
ihren Forderungen nachgelassen haben. Die Käufer wollen
allgemein erst die weitere Gestaltung der Aussichten ab-
warten und halten sich bis zum Schluß der Blüte von
neuen Einkäufen fern. Bei den zuletzt abgeschlossenen
Verkäufen kostete das Fuder 1913er in Zeltingen 900—1000
Mark, in Kochem 680—900 M., in Ltefer 880—900 M , in
Poltersdorf 680—750 M., in Merl 710—720 M„ in Alde¬
gund 850—720 59t., das Fuder 1912er in Bruttig 480—500
Mark, in Alf 480—520 M„ in Enkirch 560 M., in Polters¬
dorf 480—500 M., in Lieser 520—580 M., in Aldegund 450
bis 500 M. und in Merl 560—580 M. Ju erster Linie ge¬
sucht werden eigentlich die 1911er Weine, von denen jedoch
nur noch kleine Posten lagern und für die die Forderungen
daher recht hohe sind.

c. Vom Mittelrhci », 19. Juni . Stiller wird es im Ge¬
schäftsverkehr, eine Tatsache, die teils in der Jahreszeit,
diesmal aber auch und zum großen Teil in den. geringen
Vorräten begründet ist. Vor dem Herbst ist ein lebhafterer
Geschäftsgangnicht zu erwarten und auch dann nur , wenn
die bisher recht günstigen Aussichten erhalten bleiben. Die
Preise sind durchweg fest. Die Abschlüsse beschränken sich
auf kleinere Restposten. Zuletzt kostete das Fuder 1912er
550—780 M. und 1911er 1000—1450 M.

st. Aus der Rhcinpfalz, 19. Juni . Die ungünstige Wit¬
terung , wie sie auch in der letzten Woche auf der Tagesord¬
nung war, hat die Blüte abermals verzögert. Die Reb-
schäölinge, besonders der Rebstichler, treten sehr stark auf.
Die Pilzkrankheiten konnten in den meisten Fällen vis
jetzt noch zurückgedämmtwerden. Allgemein wird trockenes
und warmes Wetter erhofft. — Mit Rücksicht auf die
Jahreszeit ist der Geschäftsgang im allgemeinen bei reger
Nachfrage flott. Bezahlt wurden zuletzt für das Fuder

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

SWarltfttfle.
» Ä, 3' dt» 21. Juni (2. nach Sri ».): Jugendgottesdienst &80 Uhr:

~ Hauptgattesiienst 10 Uhr: Psr . Forneberg mx$ Mett-
U «Iie n, des Christi. Vereins junger Männer (Oraniensti.). Die

“r den Verein bestimmt. — Abcndgottesdienst8 Uhr: Psr.

Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., Michclrbcrg,
' Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßlcr, Emser Str . 2i.

tSH , Zwischen Frankfurter Straße , Frtebrtchstr., Bletchstr. (beide
C|S , gVcumunbstr. (beide Seiten, , Dotzheimer Str ., Karlstr. sbetbe

“t : öf, Kaiscrstr. Außerdem gehört zum Südbczirk die Hclenen-
(«. ' Atckman«, Marktplatz 7, Tel. 6276.

A »k-« ^ -»-Sparkasse: Jeden Mittwoch Z- 6 Uhr: Luifeustraße 34
— Orgelkonzert jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Marktkirche.

" >n. Dienstag, 28. Juni , 1.80 Uhr, Lnisenstraße 34.
v c r g l t r ch c.

ÖiceiJ8' den 21. Juni (2. nach Irin .): Jugendgottesdtenst 8.30 Uhr:
sit ~~ Hauptgottesdienst 16 Uhr: Pfr . Diehl. Abendmahl. —

5 ühr : Pfr . Dr . Gerbert. — Amtshandlungen vom 21.
»nd Trauungen : Psr . Diehl. — Beerdigungen: Psr.

e l n d e h a u s, Eletngaste 11, finden statt: Jeden Sonntag,
Slfifii 30 dir 7 Uhr: Jungfrauen -Bercin der Bcrgklrchengcmeinde.

abends 8 Uhr: Missions-Jungfrauen -Verein. Jeden
i!» ?"°reina ^ nmStag: abends 8.80 Uhr: Probe des Evang. Kirchen-
Ht e find ? tc  Nähstundcn des Frauen -DerelnS der Bergkirchcn-> ^ » En statt jeden Donnerstag, 4—6 Uhr tm Gemeindehausc, Stetn-

' Str,^ ^ nrmanden-Sparkajse: Jeden Mittwoch, 2—8 Uhr: Gemeinde.
Ringt,rche.

^6l5^ IoWer 31> Juni (2, nach Trin .j^ Hauptgottesdienst 10 Uhr: Psr.
^ '«hristenlehre). - Kindcrgottesbienst 11.80 Uhr: Psr . D.

D etvkBdgotiesbienst5 Uhr: Pfr . Philipp! (Beichte u. hl. Abend-

^wtshandlungcn geschehen vom Psarrer des SeelsorgebezirkS:
i. L' -Sig An der Ringktrche8: Zwischen RiideSH. Str ., Kais..
kd„,si>rk ^ ^« arckr., Gocbenstr., Elsäff. Pl „ Klarent. Str ., Straßb . Pl.

° ' str. Phtltppi), An der Ringkirche 8, Tel. 2464: Zwischen
^ ««lenstr., Rheinstr., Wörthstr., Dotzheimer Str ., westl. der

(Di. westl. b. Hcllmunüstr., Bismarckr., Kats.-Friedr .-Ring.D. Schlotter,. Rdeinttr. 108. 2324: .stwischeu West.1£ ■’ Bellrmn^ ' Schlofierj,' Rheinstr. 108, Tel. 2824: Zwische» West-
W , i tPsr^ tgusschl.) Hellmund str., Emser Str ., Walkmühlstr.

Jugcndbibliothek des Kindergottesdienstes. Alle
St ^3 uL . 6eM68 8 Uhr : MtssionS -Jungsraucn -Bereiu . — Mittwoch,

2!oön,i»" ^ pnrstundcn der Konsirmanden-Sparkasse der Ring-
8 8- 5 Uhr : Arbeitsstunden des Fraucn-Bereins.

Probe
Uh
des

Arbeitsstunden
Ringkirchen- und

Fraucn-I
JuiherkirchenchorS.«b̂ Nnê ühi : _ ^ . . . . .

Vif,8'30 illr ’- » bä- S-iö UhrHers/konsHdchen " ' Pfr . Herz . - Freitag,
fstz,. ' ^ ugeusvercin d. Ringktrche. Pfr . Philippi . Abdö. 8.80 Uhr:
fEI[f?r '*n Kindcrgottesdienstin der Sakristei. — Jeden ersten Don-
Ven fäffar *' ""chm. 6 Uhr: Armensitzung. — Im bienen Gcmcindc-

>4«Ie d»̂ Ki findet statt: Wochentäglich8—12 und 2—S Uhr: Klein-
Ringkirchc.

Lutherktrchc.?°stz°»wog _ _
8{h?,'u't Uff“0!1 -’l . Juni (2. nach Irin .): Sauptgottcodienst 10 Uhr: Pjr.

8°Uesdlrn'^ ^ Ehrc). — Kindergoitesdicnst 11.80 Uhr: Psr. Lieber. —ehre). — Kindergoitesdicnst 11.30 Uhr
Uhl: Pfr . Sieb« .

Sämtliche Amtshandlungengeschehen oom Pfr. de« SeelsorgebezirkS:
1. Ostbcztrk: Zwischen Kaiserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich-
Ring, Echenkendorfstr., Frauenlobstr.: Psr. Lieber, Sartortusstr ., Tel. 6277.
2.  Mtttclbezirk: Zwischen Frauenlobstr., Echenkendorfstr., Kaiser-Fried«
rich-Rtng, Moritzstr., Rheinstr., Oranienstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schierstciner Str ., Pfr . Hofmann, MvSbachcrStr . 4.
Tel. 844. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Nicdcrwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Psr . Kortheucr, MvSbacher Str . 8. Tel. 1708.

I» Lutherfaai fEing. Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , norm. 11.80 Uhr:
Kindergottcsd. — 2. Kl. Gcmeindesaal (über d. Borh., Eing. am Hauptturm
von der MosbachcrStraße aus): Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme oo» Mittwoch- II. Samstag-Nachmiitag: KleinNnderschule des
Fraucnvcreins der Lutherkirchengcmeinde. — Jeden Mittwoch, abends
8.80 Uhr: Christi. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hosmann. — 3. Konsirmandcn-
saal 1 (Eing. Sartoriusstr . 10): Jcd . Mittwochv. 8.80—6 Uhr: Arbeitsstunden
des Fraucnvereins der Luthcrgemcindc. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue".. Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , nachm.
4.80—0 Uhr: Evang. Dicnstbotenverein. — Jeden Montag, abds. 8.80 Uhr:
Vereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mittwoch,
2—8 Uhr: Konsirmanden-Sparkasse. — Jeden Freitag , abends 8.80 Uhr:
Vorbereitung zum Kindergottesdienst.

Kapelle des Pauliuenstists.
Sonntag vorm. 0.80 Uhr: Hauptgottesdienst (Psr . Christian), 11 Uhr:

Kindergoitesdicnst, nachm. 4.80 Uhr: Jungfrauenoercin.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. B., Schwalb. Str. 44.

Sonntag , 21. Juni , nachm. 2.15 Uhr: Antreten d. Jug .-Wacht zum Ansm.
Aelt. Abt.: Teilnahme am JahrcSscst Chr. B. jg. M- — Montag, abds.
8.80 Uhr: Turnen , Lniscnstraßc 85, Strcichchor. — Dienstag , abds. 8.80
Uhr: GemischterChor. Spielen auf dem Spielplatz. — Mittwoch, nachm.
8 Uhr: Knaben-Abteilung, abends 8.45 Uhr: Stenographie, 0 Uhr: Bivel-
besprechstundc der älteren Slbteilung. — Donnerstag, abds. 8.48 Uhr:
GemelnschaftSstunde. — Freitag , abds. 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jngend-
Wachi, Poiaunenchor. — Samstag , abds. 8.45 Uhr: Gcbetstundei Tromm¬
ler- und Pfetfcrchor. — Jeder junge Mann ist zu unseren Versammlungen
herzlich eingclaben und hat freien Zntritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. V., Oranienstr. 18.
Sonntag , den 21. Juni : 28. Jahressest. Vorm 10 Uhr: Festgottcsdicns«

in der Märktkirche; nachm. 4 Uhr: Festvcrsammlung im Saalbau Schwalb.
Straße 8. — Montag, abends 8.45 Uhr: Gesangstunde. — Dienstag,
abends 8.45 Uhr: Bibelstundc. — Mittwoch, abends 0 Uhr: Posaunen-
stundc, 8.45 Uhr: Bibclknrsus. — Donnerstag, abends 8.80 Uhr: Bibcl-
itiinde der Jugenbabtetlnng . — Freitag , abends 8.30 Uhr: Gemcin-
ichaftSstunde. (Jedermann ist herzlich cingelabcu.) — Samstag , abends
8.45 Uhr: Gebctstunde. Turnen . — Jeder junge Mann ist zum Be¬
suche der Vereinsstunden hcrzlichst eingcladen und hat freien Zutritt.

Eo.-luth. DreiciuigteitSgemelnde.
In der Krypta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Straße).

Sonntag, den 21. Juni (2. S . nach Tritt .): Predigtgottesdienst 10 Uhr.
Psr. Eikmcier.

Evangelisch-lutherisch- Gemeinde (Rhetnstraße 64).
(Der selbständigenci'd»g.-luty. Kirche in Preußen zugehörig.)

Sonntag , den 21 Juni ' (2. Sonntag nach Trinitatis ), vormittags 10 Uhr:
Predigtgottesdienst. Psr. Schubert, Düsseldorf.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adclheidstraße 85.
Sonntag , de« 21. Juni (2. n. Trin .), norm. 8.30 Uhr: Lefegottcsdienst.

Pfr . Alueller.
Biankreuzvereiu, Scdanplatz 5.

Sonntag , abds. 8.30 Uhr: Versammlung. — Dienstag, abds 8.45 Uhr:
Fraucnstnndc. — Mittwoch, nachm. 2.80 Uhr: Hoffnungsbund, abends 8.80
Uhr: Bibclbesprechung. — Freitag , abends 8.80 Uhr: Gesangstunde. — Sams¬
tag, abends 9 Uhr: Gebetstunde. Jedermann ist herzlich eingcladen. '
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1918er Rotwein 415—466 M., Weißwein 399—1659 Mj,
1912er Rotwein 496—520 M., Weißwein 490—2096 M. unh
für das Fuder 1911er 1069—1709M. und inehr.

Marktberichte.
e. Dtedenhoscn, 18. Juni , Der Zutrieb zum hiestse«

Vieh markt  stellte sich aus insgesamt 2913 Tiere . ObwoM
das Angebot sehr stark war , entwickelte sich bei starker Nach¬
frage ein lebhafter Geschäftsgang, Der größte Teil d«S
Zntriebes konnte bei festen Preisen abgesetzt werden. Be¬
zahlt wurden für das Stück Zuchttiere 275—360 M., frisch¬
melkende Kühe mit Kalb 469—680 M., desgleichen oh««
Kalb 409—599 M., trächtige Kühe und Rinder 289—480 M.,
halbjährige Rinder 89- 129 M., jährige 126—299 M., Brüh,
linge iZuchtschweinc) 49—56 M., für das Paar 6—8 Woche«
alte Ferkel 28—36 M„ 8—16 Wochen alte 40—56 AL
Schlachtvieh kostete im Zentner Schlachtgewicht: fette ge¬
mästete Rinder 82—84 M., fleischige weniger gemästete 73
bis 74 Bt., fette gemästete Kühe 74—76 501., fleischige ment«
ger gemästete 68—79 M„ Mastkälbcr 95—97 M., MIastkälb«
geringeren Schlachtwertes 86—88 M., fette Schweine 52 MS
54 M., fleischige 48—50 M.

r. Gernsheim , 18. Juni . Abermals einen sehr stark« «
Zutricb wies der Schweincmarkt  auf . Der ganze An¬
trieb konnte aber in kurzer Zeit bei festen Preisen unK
lebhafter Nachfrage abgcsetzt werden. Es kosteten fette
Schweine im Zentner Schlachtgewicht 58—66 59!., fleischige
52—55 59?., das Paar Ferkel 17—27 M.

iiil Stabend®.
Berlin . 19. Juni . 8 Uhr nachm. Nachborte . Kre.dit-

aktien ——. Handelsgesellschaft 150.— Deutsche Bank 236̂/,.
Diskonto-Kommandit 185.5/s Dresdener Bank 147.—. Staati-
bahn . Kanada 198'/«. Bochumer 221.59 Laurahütte 148.—
Gelsenkirchen 182.50 Harpener 177.25

Frankkurt . 19. Juni . Esse kten -Sozi e 1ä t. Kredit-
Aktien 18975 Staatsbahn 150.— Lombarden 17*/,. Diskonto-
Kommandit 1853/,, Gelsenkirchen 182.25 Läurahntte .
Ungarn . Italiener . Türkenlose —

ziemlich fetz
Paris. Bl . KurS. Ltzt. KurS.

"pr oz. men re
3proz. Italiener 97.10 97 10
Iproz. Russen kons. I u ii . 89.10 89.10
4proz. Spanier . 89 30 89 30
4proz. Türken (unifiz.) • 80.80 80 .60
Türkische Lose 198 — 195-
Metropolitain . 519- 518—
Banane Ottomane . 608- 605 .—
Rio Tinto. 1724.- 1716.-
Chartered . 21.- 21.—
Debeeis 417- 417.-
Eastranü . 48 — 43.-
Goldsields . 54— 54.—
Randmines 152 — 151 —

Fest. Schluß: Schwächer.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. S.
lDirektion: Seb . Riedneri  in Wiesbaden. ^ .fbefreüaktcur Bernbarb Grotbus.— Verantwortlich fürolitik: Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und Volks¬

wirtschaftlichen Teil: i. B.: Carl Dietzel:  für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  für den Anzeigenteil:

Will « Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

ENGELBERG Höhenluftkurort der Zentral¬
schweiz. 1030 m ü. M.

Parkhotel Sonnenberg.
Erhöhte aussichtsreiche Lage inmitten gr . Waldpark . Haus
I. Rang. Vom deutschen Off. Verein empfohlen . Pension von
9.— Frs. an, Hochsommer von 10.— Frs. an. M.240
Prosp . bereitwilligst durch den Bes. u. Leiter H. Haefelin.

Methodtsten-Gemeindc.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Drctwctöenftrabe

Sonntag , den 21. Juni , vorm. 8.45 Uhr: Predigt, vorm. 11 Uhr: Sonn¬
tagsschule; abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag, abdS. 8.86 Uhr: Bibelstundc.
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzversammlung.

I . V.: Bichmann, Sem. theol.
Baptistcn-Gcmeiudc sZions-Kapellc), Adlerstraße 18.

Sonntag , de» 21. Juni , vorm. 8.88 Uhr: Predigt (Prediger Urban);
11 Uhr: KindergottcSdienst, nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban):
8 Uhr: Jugendgattesb. — Mittwoch, abdS. 8.86 Uhr: Bibel- u. Gebetstunde.

Prediger Urban.
Ren-Slpostolische Gemeinde. Oranienstr. 54, Hth. Part.

Sonntag , den 21. Juni , vorm. 8.80 Uhr: Hauptgottesdienst; nachm.
8.86 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 24. Juni , abends 8.86 Uhr:
Evangelisations-Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, SchwalbacherStraße 66.
Sonntag, den 21. Juni , vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.

23. Krimmcl, Psr.

Katholische Kirche.
8. Sonntag nach Pfingsten. — 21. Juni 1814.

Stadt Wiesbaden.
Kirchweihfest.

Psarrkirche zum hl. Bouifatius.
Die Kollekte am heutigen Feste ist sür den Kirchenbau der armen

Diasporagemeinde Haiger bestimmt und recht angelegentlich befürwortet.
Hl. Atessen5.86,'6, 7, 8 (Ami, 3. Aloyfianischcr Sonntag), Kindergottek-

dienst (bl. Weste mit Predigt) 8, feierliches Hochamt mit Predigt und Te
Deum 16 Uhr, letzte hl. Messe 11.86 Uhr. - Nachm. 2.15 Uhr ist Andacht
zum heiligsten Namen Jesus (842). — 2ln den Wochentagen sind die hl.
Messen»m 6, 8.45, 7.15 und 8.15 Uhr, 7.15 Uhr sind Schulmesten. — Beicht,
gekcgenheit: Sonntag morgen von 5.86 Uhr an, Samstag nachmittag 4—7
und nach 8 Uhr, außerdem an Me» Wochentagen nach der ersten hl. Mest«.
— Samstag nachmittag 4 Uhr: Salve.

Marla -Hilf-Psarrkirche.
Kirchwethscst Hl. Ällessen um 6 und 7.86 Uhr (gemeinsame Kommuntop

des Männerapostolates und Slntprache), Kindergotteßdienft (Amt mit Segen)
um 8.45 Uhr, feierliches Hochamt mit Predigt um 16 lljir. — Nachmittags
•2.15 Uhr iakramentalische Andacht, und Umgang mit dem Allerheiligsten. —
An den LÄochentagen sind die hl. Messen um 6, 7.15 (Schulmesse) und 8.13
Uhr. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 5.86 Uhr an und Samstaß
von 5—7 und nach 8 Uhr. Samstag 5 Uhr: Salve.

Dreisaltigk-itS-Psarrkirche.
S Uhr Frühmeste, 8 Uhr zweite HI. Piesie (während derselben ist gemein,

schastliche hl. Kommunion des Vereins der christlichen Mütter mit An¬
sprache, (dritter Aloystanischer Sonntag ), g Uhr Kindcrgottesdienst (2l« t),
16 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen. — 2.15 Uhr Andacht zu Ehren des
hl. Aloysius. — Sin den SSochentagen find di- hl. Messen um 6.86, 7.15 un6
9 Uhr. - Beichtgclegenheit: Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag 5- 7 undnach8 Uhr.

Rnssischer Gottesdienst.
Samstag abend 6 Uhr: Ilvendgottesbienst. Hauskirche, Mo.rttnftr. 8. —

Sonntag , vorm. 11 Uhr: Heil. Messe. Russische Kirche auf dem Reraberg.
Ajnglo -Ajnerlcan Church of St . Augmstlnp.

Jnne 21. IT. Simiiny»fter Trinity. 8.30 Holy Eacharist. 11 Maltins and Sermon.
U Holy Eucharist. 6 Evensong.

June 27. 3-p. M. Confirmation Dy the Right Reverend the Lord Blshep (erN. and C. Europe. , 1
NB. The Chnrch ts open daily from 10—12.

J. E.Freese, M. A. (Chaplain), Adoltsallee 48.
United Free Chnrch of Scotland.

, .. . . Town Hall (Rathaus) Room No.36.
June. 1911. Divine Service 1s beld everj Sunday mornlng at Hst- o’clock ows

duoted by the Rev. L. wmther Cavs o! Hydrea, Freneh Riviera.
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KSnfgHdje Schaufele.
Samstag , 20. Juni , abends 7 Uhr:

Der Grak vo» Lnrembura.
Operette in 3 Akten von Dr . A. M.
Wtllner und Rob. Bodanzky. Musik
von Franz Lehar. I » Szene gesetzt
von Herr» Oder-Regisseur Medns.
Rcnce, Gras von Luxemburg ***
Fürst Basti Bastloivtts-h

Herr Rchkops
Gräfin Stasa Kokozow

Frl . Eichclsheim
Armand Brtssard, Maler

Herr Herrmaun
Angele Dtdtcr, Sängerin ,n der

Trotzen Oper Frau Fricbseldt
Juliette Vermont Fra » Krämer
Serge! Mcutschikos, Notar

Herr . Tdrtng
Pawel von Pamlowitsch, russ.

Botschaftsrat Herr Schmidt
Pclegrin , Munizipalbeamter

Herr Llcyrauch
Anatvle Savtlle, Herr Maschck
Henry Boulangcr, Herr Schneeweiß
Charles Lavigne, Herr Geisel
Robert Marchand, Herr Nerking

l'Maler.s
Stdonc,
Aurclie,
Coralie,
Amelie,

<Modclle.>
Francois , Diener
Baron Sulltgnac

Frau Kamdergcr
Frl . Brandt

Frl . Rebländcr
Frl . Frank

Herr Spieß
Herr Schäker

Der Manager des Grand-Hotel
Herr Andriano

Jules , Oberkellner Herr GerhartS
JamcS, Listbon Frl . ClaireSchneider
Damen und Herren der Gesellichttst,
Maler , Modelle, Masken, Diener.

1. Akt: Atelier des Maler» Brtssard
während deS Karnevals. 2. Akt:
Drei Monate später tm PalaiS der
Sängerin Didier. 3. Akt: Im Vesti¬
büle de» Pariser Grand-Hotel. (Der
dritte Akt ist al» Fortsetzung de»
zweiten gedacht.s — Ort der Hand¬
lung: Paris . — .Feit: Gegenwart.
*** Rence: Herr Fritz Werner aus

Wien als Gast.
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Mannstaedi. — Spielleitung: Herr
Ober-Regisseur Mcbu». Dekorative
Einrichtung: Herr Mafchin.-Ober-
Jnspektor Schleim. Koltüml. Ein¬
richtung: Herr Garderobc-Ober-Jn-

spektor Geyer.
Ende 0.45 Uhr.

Sonntag , 21.: Oberon.
Montag, 22.: Krieg im Frieden.
Dienstag, 22.: Die Fledermaus.
Mittwoch, 24.: Die Jüdin.
Donnerstag, 25.: Pygmalion.
Freitag , 20.: l . VolkstümlicheVor¬

stellung.
Samstag , 27.:

stellung.
Sonntag , 28.:
Montag. 20.:

stellung.

2. Volkstümliche Vor-

Polenblut.
3. Volkstümliche Vor-

Nesrdenz-Tkecrtev.
Samstag , 20. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel deS Trianon -Thcaicrs i»
Berlin unter Leitung von Hans
Junkermann mit Julia Scrda in

der Hauptrolle.
Neuhcil! Neuheit!

Wenn Frauen retten.
<La part d« ' cn.>

Lustspiel in 4 Auszügen v. Mouczy-
Eon und Nancey.

Roger de Ehantcngy
Hans Junkermann

Gincttc, seiuc Frau Julia Serda
Jules Rognclte, deren Cousin

Fritz Spira
Mvntiguy-Marlotte

Acndcrly LebittS
Marile, seine Frau Ella Marschall
Dcuisc Rolland Olga Limburg
Tanneron Hans Stock
Mme. Grisolle Iba Weiß
DoloreS Lotte Splra -Andrelen
Lydie Grete Norbdegg
Francois Werner Hcckmann
Nelttsko Gustav Meycrhofer

Ende gegen 0.20 Uhr.

Sonntag , 2t.: Wenn Frauen reisen.
Montag, 22.: Ltcbesbarvmcter.
Dienstag, 23.: LtcbcSbarometcr.
Mittwoch, 24.: LiebcSbaromctcr.

rTnvtbcatov.
Samstag , 20. Juni , abends 8 Uhr:

Das lebte Abenteuer des
Sberlok Holmes.

Sonntag , 21.: Das letzte Abenteuer
des Sherlok Holmes.

Montag, 22.: So ein Filou . lPrem.)
Dienstag , 23.: So ein Filou.
Mittwoch, 24.: Seine Kammer,

jungfer.
Donnerstag, 25.: Die Moral der

Frau Dulska.
Freitag , 20.: So ei» Filou.
Samstag , 27,: Poker. (Premiere.)
Sonntag , 28.: Poker._
Auswärtige Theater.

Bereinigte Stadttbeater
Frankfurt a . M

OpernhanS.
Samstag . 20. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Orpheus und Eurydike.

TchaulpieUmu».
Samstag, 20. Juni , abends 8 Uhr:
Als ich »och im Flügelkkeidc. . .

ISroßb Hastlieater Mannheim
Samstag, 20. Juni , abdS. 7.30 Uhr:
Der verwandelte KomSdiant. —
Komtesse Mlzzl. — Der Arzt seiner
_Ehre ._
Größt , Hosthenttk Karlsruhe
SamStag. 20. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Runter Abend.

Sommerfrische

Micheibach.
Angenehmer Aufenthalt.

Unvergleichlich schöne Lage.
Herrliche Waldungen.

Bahnstation.
1349 Frau l *fei r

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetetlt ran dem Verkehrubnreao)

SBmetus . ÄO. ,! nn ' :
Vornittags 11 Uhr :

Konzert d.Stadt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Rous-
lane et Ludmila “ M. Glinka

2. Introduction aus der Oper
„Die Zauberflöte“

W. A. Mozart
3. Waldesflüstern A. Czibulka
4. Heimatsgefühle , Walzer

C. Ziehrer
5. Fantasie aus der Op. „Der

Troubadour “ G. Verdi
6. Persischer Marsdi

Joh . Strauss.
Nur bei geeign . Witterung:

Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
A Vonr . oiiiesiln - Jio .Mzerl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Auber
2.Traumpantomimeaus „Hänsel

undGretel “ E.Humperdinck
3. Bajaderentanz Nr. 1 und 2

A. Rubinstein
4. Finale aus d. Op. „Martha“

F. v. Flotow
5. Ouvertüre Franz Schubert

F. v. Suppö
6. Nocturne in Es -dur

F . Chopin
7. Fantasie aus der Oper

,,Rigoletto “ G. Verdi
8. Einzugsmarsch aus der

Operette „Der Zigeuner¬
baron “ Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
A lto,iHenien (s- lioiizcri

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Konzert -Ouverture in A-dur

Jul . Rietz
2. Chor der Friedensboten a. d.

Oper „Rienzi“ R. Wagner
3. Ballettmusik a. d. Oper „Die

Königin von Saba“
C. Goldmark

4. Meditation über J . S. Bachs
I. Präludium Ch. Gouiiod

5. Klingsors Zaubergarten und
die Blumenmädchen aus
„Parsifal “ R. Wagner

6. Leonoren -Ouvertüre Nr. 3
L. v. Beethoven

Borkum '
„Nordsee -Hotel“

direkt a. Meer. Prosp. frei.

[gZiehungam3.u.4..Inli 1914WW
Kölner

Lotterie I
zu Qunsten der Deutschen ffi

Werkbund-Ausstellung. «
450000 Lose. 12 361 Gewinne «

im Werte von Mark W

Mino
Bwelche in 4 Ziehungen u. zwar am

13.u.4.Juli,18.u.19.August,15.und
16. Sept. u.am 16., 17., 19. u. 20. Okt.

1914 zur Verlosung gelangen.
Hauptgewinne im Werte vonMk.

20388

'Spezialkur gegenHaut- und
Gsschlechtsleidan,
Mannesschwäche

Dr. Wagner , Arzt,Mainz,
U74 Schusterstrasse 54. 4050

ocf- ü. Zi -iarr . - Berk.
ÄliSUI o. Wirte etc. Vergütev. M.300 mvn. ».,20
II. Jürvensen & Co. . Hamburg 22.

in grosser Auswahl.
Reparaturen billigst

H, Theis, lliirmai
Moritzstrasse 1. 78s

Kein HunOwaiier im Kolter
Wie alljährlich gibt auch jetzt die

Reisezeit wieder Veranlassung , an die
in Fachkreisen so außerordentlich be¬
liebten Pergenol - Mundwassertabletten
zu erinnern . Für die Reise, auf der
das Mitsühren flüssiger Mundpflege¬
mittel stets mißlich ist, ist cs natürlich
von besonderer Bedeutung,
daß man mit diesen Ta¬
bletten sich jederzeit ein
Mundwasser bereiten kann,
das allen Ansprüchen des
wissenschaftlich denkenden Zahnarztes
genügt . Es genügt , eine Tablette in
einem kleinen Glase warmem Wasser
zu lösen, um ein ?rfrischendes Mund¬
wasser zu erhalten , das auch desin

Mundgeruch sofort beseitigt , zudem
als einziges von allen bekannten
Mundwässern gelben Zahnstein zu
lösen und seinen Neuansatz dauernd
zu verhüten vermag . — Doppelt
so starke Lösungen bieten einen
vortrefflichen Schutz gegen Erkältungen

und Halsentzündungen
usw., denen der Reisende
| ja besonders ausgesetzt
ist. — Beim Gebrauch
des Pergenols bürste man

zunächst mit der Lösung die Zähne
kräftig ; hinterher gurgele man noch,
um die desinfizierende und reinigende
Wirkung des Sauerstoffs auch für die
Mund - und Rachenhöhle auszunützen.

fizierend wirkt und etwaigen üblen
Goldene Medaille der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911-

M -316

iii -teii
Ausorwählte FrühsUicks - , Mittags - und Abendessen.

| Grosse Restauration in Spezialgerichten J
nach westfälischer Art.

= Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl in J
M Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen . =

Zigarren und Zigaretten.
§l  Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. Z
W Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem FrankfurterH
I Brauhaus , Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, j
H Fürstenbergbräu Donaueschingen ,Kulmbacher Rizzibrau . s

Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig =
I 815 und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung. 3
H Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur , W
f Besitzer des Ausflugsort „Elisenhofa. Rh.“ am Bismarck*Denlnnalplatz. |
. . . . . . .illllll. . . .,1111111,. . . . . .

Zoologischer Garten , Frankfurt a , M.
\ „ tn i :l. .»uni Li » 5. .äuli 1014 :

Marquardt s grosse Völkerschau
„DieMenschenrassendesNiltals“
Fellachen , Barabra , Kuba, Bischari , Dinka , Männer , Franen und

Kinder.
(Dromednre , Zugochsen , Pferde , Esel , Schafe , Ziegen , Zebus , Büffel)

Yorllilrniiff des Landwirtseiiattsbetriebes di«ser Mer.
Geöffnet von 9—12*1, und 2'/° - 8 Uhr.
Vorstellungen : 10, 4, 5*/r u. 7 Uhr.

p—- 4^ -44 . zum Zoologischen Garten wie gewöhnlich,
L. MIt !Il . ^ur Schaustellung 20 Pfg . extra.
Sonntag , den 21. Juni , während des ganzen Tages Ein¬

trittspreis für den Garten 50 Pfg. (Kinder unter 12 Jahren
25 Pfg .) Aquarium ' 0 Pfg ._ _ _r

SCHNEIDER’s KUNSTSALON
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

Telephon : Hansa 1090.

Meisterwerke
Deutscher und französischer Malerei

des XIX Jahrhunderts.

7120

Wir suchen zum 1. Jult
oder später für unsere tauf
mannische Abteilung
1 Lehrling

aus achtbarer Fainilie . Es
wollen sich nur Bewerber mit
besserer Schulbildung melden.

WieMem Verlags-Anstalt
„7z Nikolasftr . «i . *» /it

UMch ieilncr Porzellan.
Echte ff. Kunfts und Luxuswaren.

Gelegenheitskäuft In Antilen Porzellan.
E. Unoth, Mühelmftratze 8.

Gross«

Kosen Assstellnng
in den Vleter’scben Gärten

139318. - 30. Juni.

Eingang : Parkstrasse 45. (bei den Kuranlagen ).
Eintritt frei . Sonntags nachmittags geschlossen.

.n w im Scfawarzwald. Pensiosiat . _
Institut I . Banges für Handelswissenschaften.

SerbNinonatllche Faehkurse.
a Akssdemiekm -s. i*rakt . IJebussKskontor.
SSechsklassigeReaäscimUt,Vorher . für dasEinj.-Examen

Ansländerkura . — Sfeuerbaute Waldschule.
Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.

Prospekte durch Direktor Weber . HS
Heuanlnahme : 1. Juli 1914.

8iWimk>Mlb «ch(Jonmiä), SgSSSEäz
Gutes Haus mit Saal und Garten, elektrisches Licht unb Bav „
Hause. Pension fei zivilen Preisen. Ausllüglern und 356
bestens empfohlen. _ _ ■—-*

LONDON
UBER

Hoek van Holland-
harwich

Turbinendampfer
Drahtlose Telegraphie

Unterwasser-Olodcensignale
Korridorzüge mit

Restaurationswagen
ab Harwlth

ohne Platzgebühr

•nur«*4
Nüb. nnd UI. Broschüre „Die engl . Oitlcttste“ dnrch -I. Weltreise’

L. Rettenmayer , Kaiser -Frledrich -Piatz S.

pdo B
Das Liverpool Street Holel ist mit dem Ankunftsbahnhof
direkt verbunden Näheres durch H. C. Amendt, Hotel-

m
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Bekanntmachung. „1,
Die bis zum 20. Juni 1018 als , gefunden, bier avâ M,

und nicht zurückaefordcrten Geaenstanbe, sowie ose
Zeit bier abnelieserten Fundsachen— wie etjfje»Wäschestücke. Hüte. Schirme. Stocke. Damenbandtaime>> mr
deren Aufbewabrnna im Verbältnis zur Gröke des "Hspt
stimmten, bier obnebin sehr beschrankten Raumes vi«
Anspruch nebmen. sollen demnächst versteuert wero>

Äiisprüche an die im diesseitlaen ouiidbureau Kt
ten Fundsachen können bis zum 26. ds. Mts.
des Polizeidienstaebäudes. Friedrichstrahe 25. aelteno .y

diesem Zeitvunkte ab werden etwailie Rê ^ st^au die bis 20. Juni 1018 bier abnelieserten Funoac
nicht mehr beriickiichtint. ^

Wiesbaden, den 13. Funi 1014. _
Der Polizei-Pr äsident: van

Bekanntmachung. , ivorÄr
Von beachtenswerter Seite ist darauf «tt'

das, die aus den Straben etc. scilnebaltenen Mmerai
Selters-, Sodawasseru. a. in., an die Abnebmtt ott 6ct >zy.
abreicht werden, und dass der Genub so kalten Sauet 9pn *j|e
in normalen Zeiten leicht ernste VerdanunasstorunnßrCjjei
ncfcr Dauer nach sich zieht, in der ncgcnwartincn'
Neigung zu derartigen Erkrankunnen befördere. ^ .^x„ o

Auf Veranlasiung des Herrn Ministers der netm ^^ fer ^
richts- und Mcdizinal-Anaclencnbeitcn werden die ^ g„k ie, „0Mineralwässernim Ausschank annewiescn, °aS w-' cr atM*
bin nicht kälter als in einem der Trlnkwalser-Tem̂ ^ ^
sprechenden Wärmegrad von 10 ü>rad Celhus aväig pul

Im Anschluß bieran ncbm.c ich Gelegcnbcit- gudcr«vor dem Genuß eiskalter Getränke iiberbauvt. »1-
solcher Mineralwässer zu warnen.

Wiesbaden, den 5.. Mai 1914.
Dcr Polizei-Präüdcnt: —

- -- - — - " . h,j »e*Verzeichnis lfll^ . ...
der in der Zeit vom 10. his einschließlich 17. H

y » ffl !§
schirm. 1 goldener Ring, 3 Damenbandtaschen mit gcScr̂ jMjdJberncr Damen- oder Kinderring. 1 Regenidiirm- k »>̂ ti^
Schreibutensilien. 1 dünnes Halskcttchcn nut Anna ,
eines runde» Medaillons: 1 kleine silberne-tamei
mta 3n? «" U "f" 8.

Konkursvrrfadren. . &cr R/A
In dem Konkursversal,reu über das Vermögen )lc  j « t

KnnstdruckereiFischern. Go. G. m. b. H. ä>>& 0 grf'£P‘t "'.,,s
nähme der Schlußrechnung des Verwalters. J»*
Einwendungen gegen das Schllißverzeickmis der
teilung zu berücksichtigenden Forderungen der JSLj gl\S>c *
den 13. Juli 1914, vormittags 10 Ubr vor dem
gcrickitc bierselblt bestiinmt. .. ..dl»'' 'Eltville, den 16. Juni 1914.

Ter Gcrichtsschrcibcrdes Kömglude"
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